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Neue schWierigkeiten
* Das Deutsche Reich wirb gegen Ende deS

Jahres in neue Schwierigkeiten  versetzt.
Diese Schwierigkeiten sind nun einmal inner¬
politischer Art.  Sie beziehen sich auf die
finanzielle Lage der Beamten,  als
deren Wortführer die Vertreter der Eisenbahn auf-
trcten. Dabei spielt noch immer die Frage eine
große Nolle, ob den Beamten das Streikrccht zu¬
steht. Der Neichsverkehrsminister Grüner hat den
Eisenbahndirektionen noch einmal eingeschärst, daß
Beamte unter keinen Umständen streiken dürfen.
Gleichzeitig sichert er zu, eine gerechte und befrie¬
digende Lösung der Besoldungsfrage zu erreichen.
Bezüglich des Streikrechtes weist er auf eine
Kundgebung der früheren sozialistischen Regierung
hin, welche den Beamten einschärft, daß der Ein¬
stellung der Arbeit die sofortige Entlastung folgen
würbe. Gegenwärtig finden Verhandlungen zwi¬
schen der Regierung und den Organisationen statt.
Ob es leicht, sein wird , eine Einigung zu erzielen,
erscheint im Augenblick zweifelhaft. Gewährt man
den Eisenbahnern höhere Löhne und Gehälter,
dann können die anderen Verwaltungen uatur-
gemäß nicht zurückbleiben, dann sind alle schönen
Berechnungen des Finanzministeriums über den
Haufen geworfen. Wenn man nun weiter berück¬
sichtigt, daß die Eisenbahn mit mindestens 20 Mil¬
liarden Mark Unterbilanz arbeitet , daß der Er¬
höhung der Tarife eine natürliche Grenze gesetzt ist,
so erkennt man die Schwierigkeiten einer Lösung.
Nichtsdestoweniger mutz ein Weg gefunden werben.
Mau mag noch so häufig betonen, daß die Beamten
kein Streikrecht hätten, es ist belanglos , wenn die
Eisenbahner, die nach einem bekannten Wort die
Hand an der Gurgel des Staates haben, von ihrer
Macht Gebrauch machen. Darüber freilich mutz
man sich klar sein, daß alle Erhöhungen die Not
nur für kurze Zeit beheben können. Bezieht die
ein, Gruppe höhere Gehälter , dann folgen die an¬
deren sofort nach, es folgen die Arbeiter , Ange¬
stellten usw.» das Reich stellt neue Milliarden Pa¬
piergeld her und man ist bann ebenso weit wie vor¬
her. Es ist nicht das erste Mal , daß wir dieses
wenig ergötzliche Spiel , dem schliehlich die Volks¬
gemeinschaft zum Opfer fällt , erleben müsten. Wir
verstehen darum auch nicht die Haltung der Regie¬
rung. Auf dem bisher betretenen Wege kommen
wir nämltch immer tiefer in den Sumpf
hinein. Will man nicht endlich dazu übergehen,
Einnahmen und Ausgaben ins Gleichgewicht zu
bringen? Zeit dazu wäre es allmählich. Und ein¬
mal muß die Defizitwirtschaft dock ei« Ende haben.
Je länger man es aber treiben läßt , um so härter
wird später der operative Eingriff sein.

Zu den inneren haben sich äußere Schwierig¬
keiten gesellt. Die Verbandsmächte verlangen die
Abrüstung in denFestungen  des
Ostens,  sie berufen sich dabei auf den Friedens¬
vertrag von Versailles . Nach der Entscheidung der
iuteralliierten Kontrollkommission sollen von den
14 östlichen Festungen 11 ihrer Geschütze entblößt
und damit aus der Reibe der Festungen gestrichen
werden. Gegen eine solche Auslegung des Frie-
»enSvertrages legt die deutsche Regierung Ver¬
wahrung ein. Sie beruft sich auf die immer be¬
drohlicher lautenden Nachrichten über Rüstun¬
gen der Sowjetrepublik.  Die Zusammen-
»iehung russischer Truppen gegenüber der deutschen
Ostgrenze zwinge dazu, die Gefahr eines Wieder¬
aufflammens des russisch-polnischen Krieges und
einer Bedrohung der deutschen Grenzgebiete nicht
außer Acht zu lassen. Darum bittet die deutsche Ne¬
gierung, nicht darauf zu bestehen, daß Königsberg,

, Küstrin und die Feste Bonen , die als vorgescho¬
bene Posten dem ersten Ansturm deS Gegners
ftandhalten muffen, sofort entwaffnet werden . Man
bittet um Aufschub, bis sich die Verhältnisse im
Osten geklärt haben. Die deutsche Note weist nach,
daß die Festungen verhältnismäßig schwach be¬
festigt sind. In Königsberg befänden sich rund 380
Geschütze, in Küstrin 168, in Bonen 20. Dem¬
gegenüber wiesen dik feindlichen Festungen , voic
Kvwno, Warschau und Maubenge , eine wesentlich
stärkere Bestückung auf. Man wird nun abwarten
inüffen, was die Entente antwortet . Bedeutsam 'st
jedenfalls der Hinweis auf die russische Gefahr.
Ohne Zweifel betrachten die Bolschewisten den
briedensschluß mit Polen nur als eine Atempause,
f'e wollen das nächste Frühjahr abwarten , um dann
von neuem über Polen herzusallcn . Es braucht
kein Wort darüber verloren zu werden , daß es
selbstverständlichdem Bolschewismus in erster
"inte auf Deutschland ankommt, Polen ist ihm nur
eine Etappe auf dem Wege zum Endziel , zur Wcu-
revolution. Solange die Bolschewisten am Ruder
sind, wird die Gefahr für den deutschen Osten
wmer groß sein. Ob sich die Entente der . lu fa -
sung Berlins anschließt, erscheint im dlugenblik
snmdestens zweifelhaft. Die Haltung der: Pre sie v"
de« Vcrbandsmüchtcu läßt für große “
keinen Raum. Deutschlands Note wunstht Aufschilb.
bls die Gefahr im Osten geschwunden ist. ^ lle cht
gelingt es, auf der Grundlage dieses Wunsches eii.e

O k-inigung zu erzielen. „ „ . .
B , Des weiteren ist eine Note der Entente emge-

irofsen, worin die interalliierte Milttärkornmm ‘
di- Auflösung der Sicherheitspolizei
verlangt. Zur Stunde ist der Wortlaut noch «ich
lbekannt. Die Regierung lehnt die Verbs, cntltchung
?b, weil sie versuchen will, durch unmittelbare -i .-
sgrechungcn die Mißverständnisse zu klären. ‘
siiese Art von Geheimdiplomatie wendet man
«feto* Kreise«, Tatsächlich ist auch nicht cinzu-

sehen, daß durch eine Veröffentlichung eine Besei¬
tigung der Mißverständnisse -gefährdet werden
könnte. Der Ton der Note soll nach halbamtlichen
Mitteilungen sehr scharf sein. Wir erwarten auch
hier eine baldige friedliche Erledigung. Wir er¬
warten das um deswillen, weil sonst vielleicht die
Verhandlungen in Brüssel ungünstig,
beeinflußt  werden könnten. Mit großen Hoff¬
nungen hat man das Ergebnis der Brüsseler Kon¬
ferenz begleitet. Und man erwartete , daß Mitte
des Monats Januar der kritische Punkt überwun¬
den sei. Ueber die bisherigen Ergebnisse zeigte man
sich auf allen Seiten befriedigt. Da muß unter
allen Umständen vermieden werden, daß neue
Schwierigkeiten sich auftürmen . Von dem Ergeb¬
nis der Brüfleler Konferenz hängt das Schicksal
Dentschlands in hohem Maße ab. Das Jahresende
darf nicht durch einen schrillen Mißklang gestört
werden. - , -

> . » i

Die3. Interimüona!e
* Paris,  38 . Dez. Der Sozialistenkongretz in

Tours nahm heute »acht die Abstimmung über de»
Antrag zum Anschluß an die 3. Internationale i«
Moskau vor. Die Mehrheit sprach sich für den
A « f chl u tz aus . Daraufhin erklärte eine An¬
zahl Vertreter ihren Austritt aus der Partei . Dis
Spaltung in der französischen Sozialdemokratie ist
somit vollzogen.

Klara Zetkin auf dem sranzösischen Kongreß
^ Paris . 2g. Dez. Zur grüßten Ueberraschung

erschien gestern auf dem Sozialistenkongrcß in
Tours aus der Rednertribüne Klara Z r t ki n. Sie
hielt eine Brandrede . Manches Auge füllte sich mit
Tränen ln-ie rührend !), alZ Klara Zetkin an daS
französische Proletariat den bewegten Ruf zur be¬
vorstehenden internationalen Schlacht richtete. Wie
Klara Zetkin ohne Visum nach Frankreich gckom-
inctt ist. ist vor der Hand noch ei» Rätsel.

Die Kohlen werden teurer-
* Berlin,  38 . Dez. In einer Sitzung des

grotze« Ansschnffes des Reichskohlenrates
«nd des Reichökohlenverbandes wurde' die seit
ciniger Zeit wiederholt beantragte Kohlenpaeis-
cphöbnng beraten. Die Preiserhöhungen
wurden teilweise gegen den Widerspruch
der Regierung beschlossen.  Staatssekre¬
tär Prof . Hirsch erklärte daraufhin im Namen der
Negierung, daß die Stellungnahme der Reichs-
regieruug den Forderungen ans Kohlenpreis¬
erhöhungen gegenüber grundsätzlich unverändert
sei. Es werde nicht verkannt, datz die Gesamtrcn-
tabilität des Bergbaues nicht allgemein günstig sei:
doch lafle die allgemeine Wirtschaftslage eine allge¬
meine Erhöhung der Kohlenpreise nicht möglich er¬
scheinen. Eine Aenderung der Preispolitik sei aber
deshalb unzweckmäßig, weil die gesamte Welt¬
marktlage durch die Absatzstockungen beeinträchtigt
sei. Die in Brüssel geführten Verhandlungen
könnten eine Aenderung der gesamten Wirtschafts¬
lage herbeiführcn, insbesondere vielleicht die Folge
haben, datz auch Deutschland au dem Preisabbau in
der ganzen Welt teilnehme. Auch aus diesem
Grunde erscheine der gegenwärtige Augenblick nicht
geeignet, die Kohlenprcrse z« verändern. Wenn
trotzdem für einige Nebenrevierc Preiserhöhungen
nicht beanstandet würden, so bedeute das keine
Durchbrechung der allgemeinen Preispolitik der
Regierung . Hier handle es sich um Ausgleichun-
gen, die anS örtlichen Gründen notwendig gewor¬
den feien und für bis allgemeine Preislage keine
erhebliche Bedeutnug hätten. Demzufolge bean¬
stande die Regierung die Preiserhöhnngsbeschlüffe
für Nheinland-Westsalru, Nicdersachse», Mittel¬
deutschland und Ostelbier»: dagegen sei zum Aus¬
gleich bereits zurückliegenderSelbstkosten eine Be¬
anstandung nicht erfolgt oder nur teilweise siir die
sächsischen Steinkohlenreviere und für Braunkohle
aus den Revieren Franksnrt -Oder, Görlitz und
Caffel, sowie für bayerische Fettkohle nud rheinische
Braunkohlenbriketts.

Die deutschen Guthaben
* 25r üssel,  80. Dez. Auch Belgien hat nun¬

mehr aus den 8 18 des Versailler Vertrages ver¬
zichtet. Es handelt sich bekanntlich um den 8 18
des Anhanges II , aus den im letzten Monat Ok¬
tober bereits die englische Regierung verzichtet
hatte, nicht ohne Proteste «nd Beschwerden von
seiten der sranzösischen Regierung hcrvorznrnfs«.
Ein belgischer Ministerrat hat sich mit di-'"" Ver¬
sailler Bestimmung besaht, wonach die Entcnte-
staaten ermächtigt sind, unter gewiffen Umständen
die Privatguthaben der ehemals seindtichcn
Siaatsaugehörigea z» beschlagnahme«, soweit sie
sich i» de« Gebieten der betreffenden Ententestaa¬
ten befinde», und zwar als Zwangsmatznahme im
Falle einer Nichterfüllung des Vertrages seitens
Deutschlands. — Der Verzicht der belgische« Re¬
gierung hat die Wirkung, datz die deutschen Schisse
den Hase« von Antwerpen verloffc« könne«. Die
belgische Vcrzichtieistuug ersolgt mit Wißen der
französischen Negierung, wenigstens habe« in den
letzten Wochen Bcrhandlungeu zwischen st̂ - is und
Brüffel stattgesnnden. Der Beschlich wnrdc be¬
sonders non den höheren Interessen des Antwcr-
pener Häsens diktiert, da mau eine evtl. Beschlag¬
nahme der Schisse besürchiete, wodurch die dent-
schea Schisse veranlaßt worden wären, in Znknnst
den Hafen von Rotterdam ausznsuchen.

Die Krankheit der Kaiserin
* Amsterdam, 28. Dez. Wie aus HauS Doorn

über das Besinden der Kaiserin mitgeteilt wird,
traten in den letzten Tagen erneut durch .̂ »rz-
krämpfe hervvrqerufene Anfälle von Atemnot von
wechselnder Stärke hervor. Wenn auch die Kaiserin
infvtge ihrer zähe» Natur die Anfälle bisher über¬
winden konnte, wird doch die Widerstandskraft zu¬
mal bet unzureichender Nahrungsaufnahme pvn
Tag zu Tag sichtlich geringer,

Zur BZwegung der Eisenbahner
2 DreZden,  38. Dez. Vorgestern saud hier die

dritte Konferenz der Präsidenten der
Reichseisenbahue«  unter der Leitung des
Reichsverkehrsministers Gröuer  statt . Außer
einer Reihe lausender Verrvaltnngsangelegenheiren
wnrde die wirtschaftliche und politische Lage der
Eisenbahuerr besprochen. Es wurde darauf hingc-
wiesen, baß ein beginnendes Wisdererstarkcn des
ganzen Apparates und ein wachsendes Jntcreffe des
Personals an den Leistungen der Eisenbahnen .fest-
gestellt werde» könne. Beides werde allerdings
durch die ernste Bewegung in der Beamtenschast
und die Versuche, sie zn unüberlegten Beschlüssen
zu verleiten , gefährdet . Die Präsidenten erkannten
einmütig die N o t l a g e d c r B e a m t c n in weiten
Teilen des Reiches an . Der Minister wies darauf
hin. daß Reichsregierung und Parlament die Not¬
lage der Beamten ebenfalls dnrchaus anerkannt
nnd durch die im Dezember getrosfcne» Maß¬
nahme» begonnen hätten , ihr abznhelfe«. Die
Reichsregierung  werde an dem in der Kund¬
gebung vom 17. ds. Mts . enthaltenen Stand¬
punkt gegenüber dem Beamten streik
»ncrschüttcrlich f e st halte ». Die vom Mi¬
nister in der Kundgebung der Regierung erlaffeaen
Richtlinien wurden den Präsidenten erneut einge-
schärft. Die Berat »»» danertc bis rum koäten
Abend.

FinayMinister Dr. Wlrth spricht
* Freibnrg  i , Br ., 3». Dez. Ans Einladung

der hiesige« Gruppe des Volksvereins für das
katholische Deutschland sprach gestern abend Reichs-
finanzminister Dr . W i r t h in einer stark besuchten
Versammlnng über die innerpolitifche Lage
Dentschlands . Er betonte dabei die nubedingtc Not¬
wendigkeit, die gesamte deutsche Politik auf den
Versailler Friedensvertrag einznftellen. Allerdings
könnten die finanziellen Bestimmungen des Ster-
trages nur dann erfüllt werden, wenn die techni¬
schen Voraussetzungen gegeben seien. Die als
Wiedergutmachung von französischer Seite immer
wieder genannte Summe von 287 Milliarde « Kold-
mark stelle den jetzigen Wert des gesamten deut¬
schen Bolksvermögens darr das könne mau nicht
leisten. Die Brüffelcr Verhandlungen seien noch
nicht abgeschlossen. Ans dem in Brüffel vorgelegten
Fragebogen könnte die deutsche Beamtenschaft er¬
sehen, ein wie gefährliches Spiel es sei, eine nv-
klnge Politik zu treiben . Die Beamtenschaft dürse
nicht übersehen, datz sie fick der Verantwortung nie
habe entziehen könne«. Wenn eine grotze Bewe¬
gung der Arbeiter , Angestellten «nd Beamte»
komme« sollte und wenn die heutige Negierung,
die doch eine Minderheitsregiernug sei, in Gefahr
kommen sollte, den Fordernnge « nicht entsprechen
zu können, dann möchten diejenige» die Verant¬
wortung übernehmen , die glaubte«, datz die For¬
derungen unbedingt erfüllt werden müßten. Er
wisse sich eins mit dem Reichskanzler, datz das Hin
und Her in der Sozialisiernugsfrage ei» Ende
finden müsse. Der Gesetzentwnrs, der dem Reichs¬
tag demnächst zngehen werde, werde de« Grundsatz
anfstellen, datz die Schätze d,es Bodens
Eigentum der Allgemeinheit  seien. Das
Rechnungsjahr 1828 schlietzc mit einem Fehlbe¬
trag von 88 Milliarden Mark  ab . Ein
neuer Ergänznngsetat von rund 12 Milliarden
Mark werde demnächst dem Reichstag zngehen.
7 Milliarde « Mark seien für die Einfnhr von
Brotgetreide  erforderlich . Der Besitz müsse
Opscr bringen.  Der zu zahlende Betrag des
Reichsnotopfers solle ermöglichen, ein langsameres
Arbeitstempo der Notenpreffc zu erreichen. Die
Doppclhestenernug solle abgeschasft werden und der
nicht zu bestcnernde Einkommeusteil von 588 auf
188» Mark erhöht werde». Er hoffe, datz das nun¬
mehr ratifizierte deutsch-holländische Kreditabkom¬
men Leu Anfang bilde für « eitere solche Ab¬
kommen.

Futterkrippenwittschaft'
* Hannover , 29. Dez. Hinter dem Rücken der,

städtischen Kollegien in Hannover spielen sich eigene
artige Dinge ab. Bekanntlich haben dort Ober-
bürgermeisier L e i n e r  t und der Senator ^ chr a *
der,  beide noch vor »wer Jahren sozialdemokra¬
tische Parteisekretäre , vor kurzem ihren Rücktritt
erklärt. Nun gibt es in Hannover eine Finanz
kommtssion.  die das Recht bat . „über Vewil-̂
tlgüngen, die den Hausbaltsplan überschreiten.-ohne
nachträgliche Genehmigung der städtische« Kollegien
selbständig und endgültig zu beschließen, sofern kein
Mitglied ' der Kommission Widerspruch gegen die
Uebcruahme erhebt. Handelt cß sich bei einer Bc- >
willignng um Äeratungsgegenstüirde , die nicht auf
der Tagesordnung stehen, io ist die Angelegenheit
in . jedem Falle den städtischen Kollegien zur Be-!
fchlustsaffuna vorzulegen , wenn dieses von einem
einzelnen Bürgervorstebrr beantragt wird.

Die Srbrrnaen der F-tnanzkommission sind nicht
öffentlich. Es ist auch nicht jede Fraktion während
der ganzen Dauer der oft reckt langen Sitzungen
durch ein Mtglied vertreten . Da können sehr wohl!
Fälle ci-' treten , datz die FInanzkommifsion . ohne'
daß- Widerspruch in ihrer Sitzung erhoben wird,
Beschlüsse saßt, die im Plenum bei öffentlicher Ber-
handluin! nicht unwidersprochen bleiben würden .!
Ein solcher Fall liegt jetzt vor . Wie rvtr dem „tfatt.1
Courier" entnehmen hat die Finanzkommission,>
ohne daß dir Oeffentlickkeit davon vorher etwas-
erfuhr, einem Antrag zugestimmt, wonach dem
Obttbüraerrneister L e i n e r t 2 I I a b r e und dem
Senator Schräder 18 Jahre  ihrer früheren
politischen Tätigkeit als Sekretäre  im
Dienste der sozialdemokratischen Partei
als in- Dienste der Stadt zugebracht auf ihr!
>>e nsio n s f ä h ig e s -ffj t e r a n z u r e chn e n
sind.  Leinert hat dadurch 23 OVerbürgermeister-
iaüre und Schräder etwa 20 Sevatorjahre zuge-,
billige erhalten Angesichts der großen Finanznot,
in der sich alle deutschen Städte . Hannover nicht
ausgenommen, befinden, erscheint diese Freigebig-!
keit, die hinter dem Rücken der Stadtverordneten-
v-rsanimlung durckgebrieckt worden ist in sehr son¬
derbarem Lichid. So sollte N. E. mit den Geldern
der Allgemeinheit nicht umgesornngen werden, zu-
mal es nur zu viele sehr wichtige Artsgaben. gibt,
für die kein Geld vorhanden ist. s

42 000 Geschütze abgelicsert I
* Paris , 30. Dez. DSr französische KriegSminister-

Raiberti hat im Verlauf der jünosten Kammer¬
debatte folgende Zahlen mitgeteilt : 80 495 deutsche
Kanonen sind an den militärischen Ueberwachungs-»
aNsicknß des Verbandes abgeliefert worden : 7600
bereits beim Waffenstillstand,' 3000 bis 4000 sind
arif dem Wege der Ablieferung . Somit werden
demnächst im ganzen 41000 bis 42 000 deutsche Ka¬
nonen abgeliefert sein. - f

Die Lage in Fiume
* Rom. 29. Dez. Im Laufe der gestern Nach-

nüttag in Abbazia stattgehabten Zusammenkunft
überreichten die Delegierten von Fiume dem Ge¬
neral Ferrario eine Erklärung , die von den 2to-
tabeln Fiumes unterzeichnet ist. Diese Erklärung
soll heute lMittnwchs, morgen auch von Annunzio
unterzeichnet werden . Sie wird dann von General
Eaoiglia geprüft werden . Inzwischen ist die Ein¬
stellung des Feuers bis Mittwochmittag verlängert
worden. >/

Kirchendiebe
* Bad Orb , 29. Dez. In Oberndorf bei Bad Orb

wurde von vier Dieben ein Einbruch in die katho¬
lische Kirche verübt . Es wurde nach Orb telepho¬
niert . Als der Landiäger und der Stadtdiener sich
auf dem Wege von Orb nach Oberndorf befanden,
begegneten ihnen die vier Verbrecher . Der Land¬
jäger muhte von seiner S <̂ nßwaffe Gebrauch
n'achen. Er erschoß einen der Einbrecher , ein zwei¬
ter wurde festgenommen; die übrigen entkamen.

„Der Lmdbevölkermg sehlt Einsicht und Umsicht!"
Bon Rektor A. Gottwald,  M . d. Pr . L.

Der Ausschuß der preußischen Lanöesversamm- I Durch das neue Gesetz will man anscheinend
lung für die , Beratung des Lehrerdlensteinkom- ' die Schranken beseitigen, die sich dem neuen Kurs

und den neuen Dtännern in der ländlichen Vevülkc-
rung entgegerrstellcn. Man greift zu dem altbe-,

mensgcsctzes faßte vor kurzem einen Beschluß, der
bemerkenswerte Ausblicke in eine neue Zeit demo¬
kratischer Freiheit und Gleichberechtigimg eröffnet.
Man hat politische Rechte nach der Befähigung der
Bevölkerung abgestuft und die öfsentliche Betäti¬
gung von der .Ltewührung " abhängig gemacht. Es
handelt sich um die Anstellung der Lehrer. Hier
unterschied man befähigte und unbefähigte Ge¬
meinden. Befähigt sind alle Gemeinden mit mehr
als 7 Schulstellen, d. h. mit mehr als etwa 2500
Einwohnern : sie dürfen % ihrer Bolks-'-bullehrer
der Schulaufsichtsbehörde Vorschlägen. Die kleine¬
ren Gemeinden werden wegen politischer Unreife
unter die Bornrundschaft der Regierung gestellt: sie
erhalten ihre Lehrer zngcwicsen und müffen ihre
Kinder dem Lehrer übergeben, der eine erl-nchtete
Weisheit ihnen zusendet. Dabei verstiea sich ein
demokratischer Abgcordnctce zu dem Sa ^e: „Der
Landbevölkerung fehlt Einsicht und Umsicht." Er
gab selbst zu, daß daS Verfahren - - demokratisch
sei, aber die Landbevölkerung sei nicht reif für
Rechte, sie habe mit ihnen Mißbrauch getrieben.
Die Sozialdemokraten stimmten begeistert zu, nur
durch die Schulherrschaft des Staates über das
platte Land sei die notwendige Einheit in der Ju¬
genderziehung herzustcllcn.

Dieser Ausspruch gewinnt besondere Bedeu¬
tung durch die in letzter Zeit schnell bintcrcinandcr
ernannten Rcgicrungsschulräte , die den Lintsvar.
tcien angchüren und denen die Anstellung der Leh¬
rer hauptsächlich obliegt. Es wurden im letzten
Halbiahr ernannt Wille (U. Soz.s. Pratze! lDcm.j
in Potsdam , Kohlrep lDem.) in Maadcburg. Wag¬
ner (Soz .) in Breslau . Naumann (Soz.) in Ma¬
rienwerder . Alle fünf waren vor Jahresfrist noch
Bolksfchullebrcr , aus der rechtsgerichteten und ans
der katholischen Lehrerschaft soll die erste derartige
Ernennung noch erfolgen. Den Sozialisten Dr.
Lermial berief man telegraphisch als Hilfsarbeiter
an die Negierung in Köln, ein Brief hätte den
Anfang seines Wirkens um einen Tag verzögern
können.

währten Satz, die Tüchtigkeit müsse den Ausschlag
geben. Der Landbevölkerung wird sie abgespro¬
chen. Man wird den Verdacht nicht los , datz Demo¬
kraten und Sozialisten den Nachweis für diese
Minderbefähignng in der anderen politischen Rich¬
tung der Landbevölkerung sehen, nnd dqtz wir am
Slnfang einer Entwicklung stehen, die die Aus¬
übung politischer und öffentlicher Rechte von der
Parteizugehörigkeit abhängig macht. Das leuch¬
tende Muster ist Sowjetrrrtzland , wo jeder Wider¬
spruch gegen die Regierung mit dem physischen ober
bürgerlichen Tode bestraft wird.

DaS Zentrum stand ursprünglich in dem
Kampfe gegen diese Verteilung öffentlichen Ein¬
flusses nach Befähigung , Wohnsitz und Parteistei-
lung gänzlich allein . Seinem zähen Kamvfe sind
Verbesserungen zu danken, die schließlich als „Eini¬
gung" aller anderen Parteien in den Entwurf aus¬
genommen wurden . Allmählich dämmerte den
Deutschnattonalcn die Einsicht, daß sie sich aus den
sozialistschcu Schlitten geletzt hatten . S ?e siele» !
zum großen Erstaunen ihrer Bundesgenosien um.«
Vielleicht wurde ihnen doch bange , ihren ländlicheu
Wählern die Beschränktheit 'zn bescheinigen und
als deren Folge ihre Entrechtung bei der Lchrer-
austellung mitznmachcn. Es nutzte aber nichts,
mehr. Sozialdemokraten nnd Demokraten ermahn¬
ten sich gegenfeiig, „fest zu bleiben ". Mit 17 gegen
12 Stimmen ward dem platten Lande die Unfähig- ,
fett bescheinigt, auf dem Gebiete des S <8" rmeienS
mitzusprcchen. Wird nun die Landschule nach linkS
reisen müffen, oder wird die Landbevölkerung die
Linksparteien znm Teufel jagen ? Man kann aus
die kommenden " eutzerrwahlen gespannt setnl Der
Landbevölkerung fehlt nach dem demokratischen
AuSspruch jede „Einsicht" : sie wird hoffentlich soj
viel „Umsicht" besitzen, sich von den Linkspartei «,
nicht alS. Stimmvieh mißbrauche », zu Een . i

^ t
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Vbgaöen Zum BanKosteyausMch
* Berlin , 28. Dez . lieber Sen Gesetzentwurf betr.

Erhebung einer Abgabe zur Förderung des Woh¬
nungsbaues ist der „Bost. Ztg ." zufolge zwischen
der Reichsregierung und den bürgerlichen Parteien
des Reichstages ciuschiicßlich der Mehrheitssozia-
lisien eine Einigung erzielt worden . Hiernach soll
die Abgabe nicht, wie es der Entwurf vorsah, nur
bis spätestens 1924, sondern für die Rechnungs-
sahre 1920 bis 1941, d. h. 22 Jahre lang , erhoben
werden. Infolgedessen sei es möglich, die ursprüng¬
lich mit 15 v . H. des Nutzungswertes der Gebäude
berechnete Abgabe auf 5 v. H. des Mietwertes
nach dem Stande vom 1. Juli 1914 herabznsetzen
und auch den Zuschlag der Gemeinde auf 5 v. H.
zu ermäßigen . Befreiungen sind vorgesehen für
Personen mit einem steuerbaren Jahreseinkom¬
men von nicht mehr als 6000 M in einer Ortschaft
der billigsten Ortsklasse, das sich bis zu einem Jah¬
reseinkommen von nicht mehr als 9000 Al  in einer
der Ortschaften der teuersten Ortsklasse steigert.
Weiter solle» von der Abgabe befreit werben die
Gebäude der Erholung , Alters - und Kinder-
Ferienbeime , die auf gemeinnütziger Grundlage
von nicht auf Erwerb gerichteten Gesellschaften oder
Vereinen betrieben oder unterhalten werden, so¬
fern diese Gebäude für diese Zwecke benutzt wer¬
ben. , Die Einkünfte ans dieser Abgabe sind in
erster Linie zur Verzinsung und Tilgung der zur
Förderung der Wohnnngsbeschaffung aufgewcr-.de-
tcn Berüge zu verwenden d. h. eS dürfen Neuban-
tcn nur dann gefördert werden , wenn die Kosten
der Bauausführung auf das unvermeidliche Min-
destmatz beschränkt werden und zweitens , wenn die
fertigen Bauten dauernd im Eigentum öffentlich-
rechtlicher oder gemeinnütziger Stellen verbleiben
ober wenn durch eine wirksame Kontrolle solche
Stellen die Sicherheit gegen spekulative Verwer¬
tung gewährleisten . Die Beratung des Entwurfes
soll so beschleunigt werden , daß hie erste Vergn¬
ügung noch für das Kalen derer ■ 1521 möglich ist.

o Schafft Waren
Hatte» wir urrs nicht wohl in der überwiegen¬

den Mehrzahl dem Glauben hingegebcn , nach dem
Kriege würden wir uns — abgesehen vielleicht von
einer kurzen Ucbergangszeit — bald wieder der
§->ushaltung erfreuen ? Run ist es aber so ganz
anders gekommen ! Und statt daß es besser wird,
so meinen viele , werden die Verhältnisse eher noch
schlimmer. Je weiter wir uns vom Kriegsende
entfernen , um so mehr machen sich nach den fetten
Jahren der Vorkriegszeit die mageren Jahre der
Jetztzeit empfindlich fühlbar . Mit der Ziffer
„sieben" dürfte dabei ihre Dauer noch lange nicht
zu Ende sein. Nach menschlichem Ermessen werden
wir uns auf eine magere Zukunft gefaßt machen
müssen. Unter ihr werden alle Völker leiden —
die einen mehr, die anderen weniger —, über die
der Krieg seine Geißel schwang und bei denen jetzt
die Notenprcsse Hochsaison feiert.

Sieger und Besiegte leiden heute unter den
Folgen des Krieges , die in letzter Linie in der durch
diesen bewirkten unermeßlichen Wertvernichtung
und der außerordentlichen Schwächung der Produk¬
tivität der Arbeit sich äußern . Doch traf das Schick¬
sal beide nicht gleichmäßig . Die Besiegten drückt
das Los stärker. Sie haben die L a st e n der
Friedensverträge  zu tragen , während die
Sieger ihre Schultern in Freiheit wiegen dürfen.
Die G e l d v e r s chl e cht e r u n g ist in der ganzen
Welt cive allgemeine . Souverain thront nur der
Dollar . Aber auch hier stehen sich die erfolgreichen
Kämpfer wieder besser als die unterlegenen . In
Frankreich und England besiert sich die Handels¬
bilanz zusehends . Selbst in elfterem Lande, wo sie
während des Krieges nud noch kurz nach demselben
überaus stark passiv war , beginnt die Handels¬
bilanz wieder mehr nach der aktiven Seite auszu¬
schlagen. Bor allem aber gelingt es unseren ehe¬
maligen Gegnern , allmählich wieder ihren Staats¬
haushalt , Einnahmen und Ausgaben , einigermaßen
in Ordnung zu bringen.

Hier liegt umgekehrt unser größtes Elend . Wie
viel wir aus den Verpflichtungen , die uns Ver¬
sailles ' auferlegt . zu tragen haben werden , wissen
sinr bis heute nicht. Abgesehen von dieser vor¬
läufig unwägbaren Last ist die Bilanzierung unse¬
res Staatshaushaltes eine Sisnphusarbett . Unsere
Währung ist wesentlich schlechter als die der West¬
staaten. Je schlechter aber die Währung , um so
geringer die Auswertungen von Preisverschiebnn-
gen uns dem Warenmarkt nach unten hin (Ver¬
billigungen ), um so fühlbarer die Preiserhöhun-
gen. Von Amerika aus ist seit einigen Monaten
ein Preisabbau in den wichtigsten Lebensbedürf¬
nissen im Gange . Ueber den Ozean schlägt er seine
Wellen . Auch in England zeigt sich ein starkes
Sinken der Warenpreise , während gleichzeitig in
Deutschland die Preise immer höher klettern. Die
Indexziffer der Großhandelspreise für den Novem¬
ber war dort 257,7, das heißt 32,4 Punkte unter
der des vorigen Monats . Die Baumwoll - und
Wollpreise sielen um 30 Prozent , die Preise für
Metalle um 10—34 Prozent . Auch die Lebensmittel

Der Mnsebud
^Fränkischer Dorfroman von Di « a Ernstberger

19 ) Nachdruck»erlitten.
„Heimat ist Heimat — sie ist dem Herzen uner¬

setzlich! Vielleicht wär ' es besser gewesen , ich hätt'
der Mutter Rat gehört . Sie sah mich ungern in
die Fremde zieh'n."

„Sie haben Heimweh ? Ich merk' cs wohl,' es
zieht Ihr Herz zur Heimat ."

„Der Dörfler hängt an seiner Scholle fest. Und
böte ihm die Fremde alles , eS zieht ihn immer
wieder an den Ort , wo seine Wiege stand."

„Warum nur gingen Sie von dort ? Was trieb
Sie in die Fremde ?"

Sinnend blickte Joseph eine Zeitlang vor sich
hin, als überlege er erst, was er Marianne ant¬
worten sollte. Als Marianne immer noch schwieg,
sprach er ernst.

„Haben Sie von Irrlichtern noch nichts gehört»
Fräulein Marianne , die trügerisch den Menschen
auf ferne, ferne Pfade locken und, plötzlich dann er¬
löschend, den Arglosen , der sich täuschen ließ , in
Nacht und Graus seinem Schicksal überlassen. Ich
folgte eines Irrlichts trügerischem Licht."

Betroffen schaute Marianne einen Augenblick
den Sprechenden an, dann verstand sie ans einmal
seine Worte . Tiefes Mitleid spiegelte sich in ihren
Zügen , als sie tröstend zu ihm sprach:

„Ich habe während unseres Landaufenthaltes
wohl gemerkt, daß zwischen Ihnen und Lore etwas
vorging . Aber seien Sie doch vernünftig , Joseph,
Sie konnten doch im Ernste nicht daran glauben,
daß auL dieser Spielerei je etwas werden könnte.
Niemals würde meine stolze Tante ihre Einwilli¬
gung zur Verbindung ihrer Tochter mit Ihnen ge¬
geben haben, selbst wenn Sie sehr reich wären und
große Güter Ihr eigen nennen könnten. Merkten
Sic dies denn nicht, daß Lore nur mit Ihnen
spielte ? daß sie nur scherzte, nm eine kurzweilige
Unterhaltung zu baden?"

„Ich weiß eS seit einer Stunde ."
„So ist die Kunde, daß sie sich demnächst verlobt,

sogar schvjr bis zn Ihnen gedrungen ?"

wurden billiger . Bei uns verhindert die ständige
Geiöverschlcchterung, daß die Entspannung des
internationalen Warenmarktes auch entsprechend
fühlbar wird.

Was die schlechte Währung teilweise verhindert,
einen wirklich merkbaren Preisabbau , den halten
weiter diejenigen auf, durch deren Hände Waren
gehen. Nicht immer mit dem Bewußtsein und der
bösen Absicht, den Konsumenten bluten zu lassen,
aber in der Regel mit der gleichen Einwirkung.
Die Preise steigen nnaufhörsam , die Umsatzpro¬
zente bleiben dieselben und bringen einer verhält¬
nismäßig dünnen Volksschicht eben als Waren¬
erzeuger, Warenvcrmittler und Warenvcrteiler
Gewinne , die in ihrer Gesamtheit nicht nur die
Geldentwertung ansgleichen , sondern vieluwbr noch
darüber hinaus gehen. Jene Kreise führen c» f der
Grundlage eines wesentlich verringerte :-. Aah-
rungsspielranms ein Friedensdasein , wohingegen
alle diejenigen , die nicht mit Waren zn tun haben,
an den Verhältnissen jener gemessen, ein Entbeh¬
rungsdasein verleben Wollen wir wieder gesun¬
den, dann müssen wir die Rotenpresse zum Still¬
stand bringen und sparen und immer wieder
spare« , um dem Staat zu opfern, damit er vön
seinen Schulden -genese. Sparen  können aber
nicht jene, die sowieso schon unter einem Unterver¬
branch leiden , sondern müssen die, die ans Grund
vielfach Unverdienter Preiszuschläge einem Ueber-
konsum srö en, der durch und durch unsittlich ist.
Hier havc.: wir eilten Bolschewismus von
oben.  Und Sünder gibts da in Masse, christliche
und nichtchristliche.

Waren verleihen ein Uebergemicht, das tief in
die Wagschalc füllt. Daraus ergibt sich, von welch
ausschlaggebender , grundstürzender Bedeutung eine
vermehrte Warenerzeugung  ist . Sie
bricht das Monopol aus dem Markt , schafft neue
Werte , ermöglicht eine erhöhte Bcdarssbefricdi-
gung , bessert Handelsbiltnz und Gelbbcstand, so
daß dieser wieder zu einer wirklichen Währung,
von Dauer , wird . Nur an Arbeit und erhöhter
Warenerzeugung kann die deutsche Wirtschaft ge¬
sunden, damit auf die mageren X>ahre wieder fette
folgen.

DormSnder und Reichsnstopstr
Die Tatsache, daß' viele Vormünder für ihre

Mündel Kriegsanleihe gezeichnet haben, aber in der
Steuergesetzgebung wenig erfahren sind, legt den
Norn 'undschaftsrichtern die Pflicht auf , hier recht¬
zeitig für Belehrung zn sorgen , wenn nicht Richter
und Vormund dem Mündel schadenersatzpflichtig
werden sollen. Vor allem müßte darauf aufmerk¬
sam gemacht werden , daß der 'Mündel selbstgczeich-
nete Kriegsanleihe nur bis zum 31. Januar 1021
zum Nennwert für das Reichsnotopser in Zahlung
geben kann, daß hierfür eine Belcheinigung der
Zeichnunasstelle einzuholen ist, und Laß mit dem
diesbezüglichen Antrag nicht bis zur letzten Minute
gewartet werden darf da sonst die Gefahr besteht,
daß die Vormundschastsgerichtc wegen Nebcrhäufung
mit Anträgen diese nicht rechtzeitig erledigen kön¬
nen . Sodann müßte weiter darauf hingewiesen
werden , daß. wo die Kriegsanleihen hinterlegt sind,
selbst wenn sie bei einer Annahmestelle wie z. B.
der Retchsbank ober der Seel -andlnng hinterlegt
sind, es der Genehmigung des VormnnLschaftsgr-
richtes bedarf, um die Kriegsanleihen abzuhebcn
und der Annahmestelle zu übergeben, nnd baß auch
mit diesem Antrag ans den oben erwähnten Grün-
deir nicht zn lange gewartet werden darf. Zweifel¬
haft ist cs , ob der Antrag des Vormundes , dem
Mündel das Ncichsnotopicr zinslos zu stunden,
vormundscyastsgerichtlicher Genehmigung bedarf.

_ _ I,
Ein Primaner als bvlschewikifcherZeitnngS-

redakteur
* Magdeburg , 28. De :. Dev Ilnterprimaner

W o l ki s e r in Sondershansen , der Haupt- und
Residenzstadt des frühern Fürstentums Sckuvarz-
burg-Scnbershansen , Ist im „Nebenamt " Redakteur
des doriigen KonrmunistenorganS . Das Schulkol¬
legium bedachte ihn dafür mit einer vierstündigen
Karzerstrafe und die Schulabteilung des aus So¬
zialdemokraten bestehenden Schulmtnisteriums ver¬
fügte seine Entfernung von der Schule . Hiergegen
aber schritt das Gesamtministerinm ein und hob die
Entscheidung mit der Begründung ans, nach Artikel
118 der Neichsverfaffung könne jeder seine Mei¬
nung in Wort, Schrift , Druck und Bild oder tu
sonstiger Weise äußern , an diesem Rechr dürfe ihn
kein Arbeits - ober AnaesteAtenverhältnis bindern
nnd niemand dürfe ihn benachteiligen , wenn er von
diesem Recht Gebrauch mache. — Hierzu bemerkt die
„Magdeburgische Zeitung ": ..Danach betrachtet also

-ba§ Sondersbausener Gesamtwinisterium seltsamer¬
weise den Besuch einer höheren Staatsschule als
ein „ArbeitZ- oder Anstellungsverhältnis " und gibt
jedem Schüler das Neckt zu völlig freier politischer
Betätigung anßerhalb der Schule . Angesichts die¬
ser grundsätzlichen Stellungnahme muß aber sestge-
stcllt werden, daß erst kürzlich von derselbe» Anstalt
drei Schüler wegen antisemitischer Propaganda

Joseph war noch einen Schatten bleicher ge¬
worden.

„Verlobt ?"
„So wußten Sie es doch nicht?"
Joseph drehte sich um, daß Marianne sein Ge¬

sicht nicht sehen konnte. Als er sich nach wenigen
Minuten ihr wieder zuwandte , reichte er ihr seine
Hand hin. „Lassen Sie mich jetzt allein , Fräulein
Marianne, " sprach er mit bebender Stimme , „ich
will heim und arbeiten ."

Mariannes Augen waren feucht.
"Ja , tun Sie das , Joseph, " sprach sie weich.

„Die Arbeit ist die beste Trösterin , ich kenne dies
aus Erfahrung ."

Seufzend schaute'sie noch eine Zeitlang der sich
rasch entfernenden kräftigen Gestalt Josephs nach,
dann bog sie um die Ecke und ging denselben Weg,
den Joseph vorher gegangen war.

Schnellen Schritts kehrte er nach Hause zurück.
Dort angekvmmen, stieg er direkt empor in sein
Zimmerchen. Da warf er sich plötzlich hin ans den
Boden und brückte das heiße Gesicht gegen die
harten Bretter . Als er nach einiger Zeit wieder
aufstand, waren seine Wangen naß. Fast schämte
er sich — er hatte geweint.

So hatte sic ihn also damals auf der Straße doch
erkannt — verleugnet und zurückgestoben. Zn feig,
nm ihre Falschheit etnzugcstehen, hat sie durch
Lügen ihr Betragen frech geleugnet . Soll er da
trauern , daß er sie verlor ? Ist sie es wert , daß
er noch ihrer denkt? Daß tief in seinem Herzen die
Verzweiflung um sie tobt und ihm das Leben ohne
ihre Liebe unerträglich scheint? — Wird seinem
Herzen wieder Ruhe werden ? Ruhe , wie sie die
Heimat gab! — Es ist Sonntag heute ! Er sieht im
Geiste die Mutter in dem kleinen Stübchen sitzen,
daS gramdurchfnrchte Angesicht betend über ein
frommes Buch gebeugt, und rings nm sie ist Ruhe
— tiefer Friede ! -

Unter der Dorflinde sitzen jetzt die jungen
Burschen, seine Kameraden , biertrinkend . lachend,
scherzend, fröhlich nnd zufrieden . Sorglos genießest
sic des Sonntags Freuden : gleichmäßig fließen ihre
Tage hin, und kommt -zn einem je ein schweres
Kreuz, so helfen es inttleit r die anderen tragen.

Unter den Türen sitzen „ländernd, den -Oünck-
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verwiesen worden sind. Man sollte doch annehmen,
daß das, was den aniisemiti -chen Provagandisten
recht ist, dem bolschcwikische» Hetzer billig sein müßte.

Der erste deutsche Dampfer i« Bordeaux
* Bordeaux , 27. Dez. Nach einer Meldung des

„Von Svir " ist hier das erste denUcke Schiff nach
dem Kriege, der Dampfer „Dortmund ", ans Ham¬
burg ein getroffen.

Sanktionierung der Homerule-Bill
* London, 28. Dez. Das irische Homerule-Gesetz,

das von beiden Häusern des Parlaments mit ge¬
ringfügigen Abänderungen angenommen war , hat
nunmehr die Sanktion des englischen Königs er¬
halten.

Ter rote Terror auf der Krim
* Sebastopol , 28. Dez . In der Krim erschießen

die arrßerordentlichen Kommissionen besonders
Eisenbahner und Transportarbeiter . Schlimm er¬
geht es den deutschen Bauern.  Sie waren
die Lösten Truppen Wrangels , deckten den Rückzug
und erlitten furchtbare Verluste . Wenn Familien¬
mitglieder angeklagt werden, in diesem Regiment
gedient zu haben, wird der Hausvater erschossen
und die übrigen Angehörigen nach Sibirien ver¬
schickt.

*
— Amerikanische Lohleusendnnqe « . Der europä¬

ische Kohlcninange ! hat in den beiden letzten Jahren
dazu geführt , daß amerikanische Kohle in recht be¬
trächtlichen Mengen nach Europa verschickt worden
ist. Während im Jahre 19U nur etwa 923000 Ton.
nach Europa herüber kamen, die hauptsächlich nach
Italien gingen , sind im Jahre 1919/20 nngefähr
der dritte Teil der gesamten amerikanischen Kohlen-
ausfnhr , nämlich 7 664 000 Ton . nach Europa ge¬
kommen. Hanprempfänger war auch jetzt Italien,
-ucntschland empfing 34 000 Tonnen.

Äs aller Welt
* Aus .Hessen, 29. Dez . Im Jahre 1918 lieferte

die O b st^ r n t c in Hessen einen Ertrag von 143 453
Dz . im Werte von 8 288 991 M.  Der Ertrag von
1919 bezifferte sich auf 740 488 Dz . und brachte
60 588 795 Ai ein. Den Löwenanteil bei der letzt¬
jährigen Ernte hatte die Provinz Starkcnburg
mit 383 822 Dz . im Werte von 27 539 632 .11.  Dann
folgt Oberhessen mit 243 398 Dz . im Werte von
19115116 M.  Rheinhessen hatte 9 934 048 Al.

* Marburg , 28. Dez . Das künstlerischwertvollste
Werk mittelalterlicher Goldschmiedetunst aus dem
13. Jahrhundert , der Elisabethschreii in der Elisa¬
beth-Kirche, wurde bekanntlich in der rohesten Weise
schwer beschädigt. Einbrecher drangen dnrch er«
Fenster ins Innere der Kirche und lösten mit
scharfen Instrumenten die Steine aus dem Schreine,
zerbrachen die Filigranstücke. die mit den Halbedel¬
steinen geraubt wurden . Die 24 Filigranstücke sind
leider ganz unersetzlich. Für eine ungefähre Wie¬
derherstellung des Schreins ist es non höchster Wich¬
tigkeit, daß durch das KunsthistvrischeSeminar vcr-
.schredene Einzelausnahmen gemacht wurden , die
das gesamte Schreinwerk in seiner Vielheit um¬
fassen. Bet der zu erhoffenden Auffindung der Fehl¬
stücke werden die Photographien die notwendigsten
Unterlagen dafür bilden , uw das gesamte Werk
wieder in einen, dem früheren wenigstens ange-
naherten Zustand zu bringen.

* Koblenz, 29. Dez . Auf dem hiesigen Klemens¬
platz fand am hl. Abend die Weihnachtsbescherung
der Kinder von Koblenz und Umgebung durch die
amerikanische VesatzungSbehörde statt. Tausende
von ' Kindern erschienen unter einem elektrisch be¬
leuchteten riesigen Weihnachtsbaum und empfin¬
gen dort kleine und große Pakete als Gaben. In
Koblenz allein wurden 4300 Kinder beschert, in
anderen Orten , wo Sie Amerikaner gleichfalls auf
öffentlichen Plätzen große Christbäume aufgestellt
hatten, kamen über 6000 Pakete zur Verteilung.
Ferner wurden den Waiscnanstalten und anderen
Instituten der Kinderfürsorge im amerikanisch be¬
setzten Gebiet gleichfalls Tausende von WeihnachtS-
paketen Angewiesen.

* Trier , 28. Dez . Nach einer Bekanntmachung
der Stammeisenbahndirektion Saarbrücken wird
vom 10. Januar 1921 ab auf der Strecke Gerolstein-
Hillesheim (Eifel ) der gesamte Personenzugbetrirb
bjS auf weiteres eingestellt.

Speyer , 28. Dez. DaS Bürgermeisteramt teilt
mit : „Mit Regierungsentschlietzung vom 16. Dez.
1920 wurde die Hauptschulpfltchtsür  alle in
der Stadt schulpflichtigen Knaben und Mädchen auf
acht Schuljahre ausgedehnt."

* Herzhausen. 29. Dez . DaS Kraftwerk der
Edertalsperre ist stiHgelegt  worben , da
der Wafferstand des Staubeckens nicht mehr aus¬
reicht, um die Turbinen des Kraftwerks an der
Sperrmauer in Bewegung zu setzen. DaS seit eini¬
gen Tage eingetretene Tanwetter ohne Nieder¬
schläge führt den Flüssen wenig Wasser zu.

* Hagen » 28. Dez . Da die Fälle sich mehren, in
denen Beamte an öffentlichen Kassen während des
Dienstbetriebes von Räubern überfallen und be¬

strumpf in der Hand, die Frauen , und draußen au
dem großen Weideanger grast das Vieh wie einst

Ihm ist's , als hörte er die Heimatglocken klin¬
gen — süß, lockend, traut , als riefen sie ihn heim
inS Elternhaus , wo eine fromme Mutter um seine
Rückkehr betet.

Joseph legt die Hand auf das Herz? ein heißer,
stechender Schmerz erpreßte seinem Munde dumpfe
Laute.

Dann biß er die Zähne übcreinandex und ver¬
ließ mit festen Schritten sein Stübchen.

6. Kapitel.
Joseph gab sich nun mit ganzer Kraft seinen Ar¬

beiten hin. Den Gedanken an eine Rückkehr in die
Heimat hatte er vollständig aufgegcben . Er galt
im Hotel als die Seele des Geschäftes und manch
wertvolle Bekanntschaften hatte er dort durch den
Verkehr mit hohen Herrschaften, denen er durch
sein aufmerksames, bescheidenes Wesen gefiel , ange-
knüpft. Seine Finanzen hatten sich mehr und
mehr vermehrt . Jeden Monat schickte er an seine
Mutter eine namhafte Summe und bat sic, sich
nichts abgehen zu lassen und nicht mehr zu ar¬
beiten. Auch für Peter versprach er zu sorgen . Die
Fliüschustcrin war anfangs über diese Geldsendun¬
gen mehr erschrocken als erfreut. „Wie kann dies
mit richtigen Dingen zugehen ? So viel Geld läßt
sich doch nicht verdienen, " meinte sie. Alle mög¬
lichen Gedanken kamen ihr da in den Sinn . Wenn
Peter an Joseph einen Brief zu schreiben hatte,
daun durfte er nur drei Seiten voll schreiben. Die
letzte Seite mußte für die Flickschusterin frei
bleiben . Da steckte sic dann die große, schwarze
Hornbrille — ein Erbstück ihres Vaters — auf die
Nase, hielt die Feder krampfhaft fest in der Faust
und schrieb mit groß?«, kratzigen, nur für Joseph
leserlichen Schriftzügen die stets gleichen, inhalt-
schweren Worte darauf : „Lieber Vu , bleib ' ehrlich
nnd brav und geh' alle Sonntag in bei Kirch'. Und
hüt' dich vor an uurecht'u Pfennig, ' ein Unrechter
Heller frißt zehn ehrliche. Verhunger lieber» als
daß du einem Mensch'n was nimmst!"

Diese Worte, ganz umrahmt von Tinten-
spritzern und Schmutzflecken, die deutlich von der
mühevollen Arbeit der Schreiberin sprachen, b>>de-

raubt worden sind, sind auch hier mehrere e
institnte und öffentliche Kassen dazu überg
ihre Beamten mit Schußwaffen aulszurüften.

* Dsrtmnud , 28. Dez . Drei maOkierte Mä
drangen abends in die Konsumanstalt des
und Stahlwerks Hoesch an der Stahlwerksst
ein , bedrohten die anwesenden Berkäuserinnen
Revolvern und raubten 30—35 000 Al.

* Solingen , 28. Dez . Gegen den Plan der St
Verwaltung , die Gewerbesteuern nocii für das l
sende Jahr von 1000 auf 2000 Prozent zu er
haben sowohl die Handelskammer , wie auch
liche wirtschaftliche Bereinigungen Einspruch
hoben, weil diese hohe Steuer neben den übrig
Steuern nicht aufzubringen sei. Auch da-- Fiuan
amt erhebt große Bedenken gegen die Brrd
lung der Gewerbesteuer.

* Aachen, 29. Dez . Hier hat daS Aachener P
zeipräfidium eine besondere mit Fahrrädern
Waffen ausgerüstete Stoßtruppe von Po
ten in den Dienst gestellt, die das Schmuggler-
Schieberunweseu an der deutschen Wcstgrenze
kämpfen soll. Im Laufe der vier letzten
wurden allein in der Aachener Gegend für
12 Millionen Mark Schmugglerwaren ■
nahmt.

* Hamburg , 28. Dez . Das hiesige „Free
blatt " veröffentlichte anläßlich des Wei
festes Gedanken und Wünsche mehrerer poli
Persönlichkeiten . Darunter befand sich folg
Beitrag des Reichsministcrs des Auswärtigen,
Simons:  Meine amtlichen Beziehungen z-
Parlament haben mich gelehrt , daß der Me
che er Minister wird , und nachdem er Mi
war , sehr viel klüger zu sein pflegt , als w'
er Minister ist.

* Hamburg, 29. Dez . Hier wurde in dem an
Elbe gelegenen Dorfe Elbiorf der 80jährige P . .
von seiner Schwiegertochter , der er angeblich
auf 3500 AI  lautendes Sparkassenbuch ver¬
hütte, durch Beilhicbe getötet . Die Mörderin
verhaftet.

* Oppeln , 29. Dez . In Dogtsöorf wurde g
den Laden eines Kaufmanns ein schweres Att
verübt . Plötzlich flog gegen die Ladentür
schwerer Gegenstand . Beim Oessuen deS La
explodierte eine Bombe . Sieben Personen wu.,
verletzt, darunter drei schwer. Die Täter sind er
kommen.

* Wien , 28. Dcz . Die Finanzlage der
Wien ist katastrophal. Die Behörden , die „
75 000 Al  an Gehältern zur Auszahlung bri'
sollen, haben diesen Betrag bisher noch nicht
bringen können, so daß die Beamten mit
Teilzahlung jedenfalls vorlieb nehme» müssen.
Staötgemeinöc Wien hat viele Zahlungen in
ländischer Valuta zu leisten, außerdem sind
auö der Friedenszeit und auch neck anS der
des Krieges Summen in ausländischer Wahr
zu zahlen , die die Stadt Wien nickt MÄa
kann und so die Lage katastrophal gestalten.

* Paris , 28. Dez . Nach einer Matts -Mel
gus Straßburg haben sich Diebe in die Fest .:
Metz und Straßburg eingeschliche« . Während
der ersten die elektrischen Leitungen gestohlen
den waren , wurde im letzteren Falle alles
nommen . was nicht niet - und nagelfest war.

* Paris , 28. Dez . Nach einer Radio -Me
aus Bnenos -Aires sollen die Erdbeben in 7*
sechstausend Opfer gefordert haben. Der
den wird auf 50 Millionen Pesetas geschätzt.

* Paris , 28. Dez . Nach einer Matin -Me
aus London fanden während der Feiertag,
reiche Zwischenfälle in Irland statt. Elf Pc
wurden getötet und zahlreiche verwundet.
Banken wurden ausgeplüudert . Außerdem
der Versuch gemacht, die Gebäude zweier
gen zu zerstören.

* Segovia , 28. Dez . In der vorigen Na
störte eine Feuersbrunst das Telegrapbcn-
Fernfprechamt , die Gebäude des Literatnrklu
des Unionklubs , das Theater und einen Te
Kirchen St . Marti » und St . Michael und
sich auch auf neun weitere Häuser aus . Erst
morgen konnte man des Feuers Herr werde

* Dublin . 27. Dez . Nach einer amtlichen
düng der Militärbehörde überraschten gestern
tische Truppen in der Nähe von Bruff (Gr»
Limerick), wo das Standrecht verhängt ist,
große Anzahl Personen , darunter mehrere
nete, beim Tanzen . Die Regierungstruppen
den mit Gewehrschüssen empfangen und ei»
zist getötet . Die Truppen erwiderten das
und töteten fünf der Iren , 186 Verhaftungen
den vorgenommen.

* Nsnqork . 28. Dez . Die „TimeS " melden:
Neuyorker Polizei ergreift nunmehr gegen
stets wachsende Verbrechertum die rabi'
Maßnahmen . Seit den WeihnachtStagen p
liert ein Scharfschützenkorps, bewaffnet bis zu
Zähnen , in Autonivbikcn durch die Stadt und '
ohne weiteres auf jeden Verbrecher, den es zu
sicht bekommt. Das fliegende Korps hat 30
mobile zur Verfügung , von denen jedes mit
Scharfschützen bemannt ist, die auch ein kl
Maschinengewehr mit sich führen.

ten jedesmal den Gruß der Mutter . Wenn
geschehener Arbeit die Flickschustertn da
Feder aus der Hand legte und sie den Schwe
der Stirn trocknete, dann war es ihr immer
ums Herz . Lieber wollte sie ihren Joseph
sehen, als daß er sich mit fremdem Gut bcr

Ihr Großvater hatte ihnen als Kinder vf
einem Manne erzählt , der einmal in der
nachtsuacht einen verborgenen Schatz hob.
hatte im Dorfe schon lange beobachtet g
unter einem Baume in der Nähe dev Fri
immer nachts ein Licht brannte . Es galt
Zeichen, Satz da ein Schatz verborgen lag.
mand vom Dorfe fand aber den Mnt , hin,/,
und den Schatz zu heben : man sagte, der Bö
täte ihn hüten . Jener Mann nun brauchte
vor Weihnachten recht dringend Geld. Ob»e
einem Menschen etwas davon zu sage« , ging
Weihnachtsabend , just, als die Glocken z«r
läuteten , hin und holte sich de» Schatz. I"
Weihnachtsnacht konnte ihm der Böse nichts
haben,' so erzählte immer der Grotzvatar, weil
alle Teufel in der Hölle sein müsse». Da fuhr b
der Mann , als er den Schatz hatte, in der
spazieren und arbeitete nichts niehr und trug
an den Werktagen Fesitagskleidcr . Wenn sicho
Dvrfleute plagten und schwitzten, dann lag er g
nend oben auf dem Heuboden und trank Bier dazu.
So ging es ein Jahr lansg . Als die Glocken z
Mette wieder läuteten , holte der Böse sein
Schatz zurück und noch mehr dazu. Da war
Mann dann ärmer wie zuvor . Nun muhte er
noch mehr plaaen als zur r aber es wollte
nichts mehr gelingen , c starb hungernd
bettelarm . ? <Fortsetzung

suglischer Humor . Ein Geschäftsreisender
:i seiner besten Freunde durch den Tod,
n, während er auf der Reise war . Bei
kkehr machte er der Witive einen Beileid,
äußerte : „John und ick waren immer w .,

niide, ich hätte io genr ein Andenken an >a
Witwe erhob ihre schonen Augen , die noch

Tränen standen, und flnstcrlc weich: „Wie
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der PrssinZ
Dez . Tic von den Stadtverordne¬
te l ö s a m >n lung  zugunsten hic-

ötleidcnder ergab rund 4000 Jt. — Zn Weih-
kcuncn bei der Leltkellerei Matheus Mül-
Diplome au Angestellte und Arbeiter zur

für treugeleistete Dienste in mehr als
.. /Tätigkeit bei der genannten Firma . —
Christnacht versuchten Diebe einen Opferdi-

otor aus dem Maschinenhaus der Villa Fritz
stehlen. Die unheimlichen Besucher, die
bereits von dein Standorte fortgesänrsft

_ r röen bei ihrer „schlvcren Arbeit" gestört
'̂ wußten ohne Beute abziehen. — Herr Anton

ein Sohn unserer Stadt , Erfinder eines
xn Tiefbohrnerfahreus , wurde zum Ehrenbür-

' Erkelenz ernannt . — Hier bereitet
ein eigenartiger Streik  vor . Nachdem die
inigten Friseure den Preis für einmaliges
ren auf 1—1.25 Jl  erhöht haben, will man

,ken " und da wachsen lassen, was da wächst. Ob
it die Frauenwelt einverstanden sein wird?
Bi erst adt, 29. Dez . Vermißt wird feit innigen

ein in den 00er Jahren drehender Rentner
alde von hier. Er hat sich aus seiner Woh-

g entfernt mit dem Vorhaben , auf dem Fiuanz-
in Wiesbaden vorznwrechen . Dort ist aber
ihm nichts bekannt. Inzwischen hat man am

inufer in Biebrich einen Hut mit zwei Scklüs-
«, ein Taschentuch, gez. H. S „ ansgefnnden . Man

mt an, daß der Vermißte im Rhein seinen Tod
üben hat.
Nauenthal . 28. Dez . Der Kranken- u. Sterbe¬
in hielt am 2. Weihnachtstvae na6, säst zehn-

hriger Pause wieder eine theatralische Abend-
erhaltung ab. Die große Winzerhalle war bis

s den letzten Platz besetzt. Das zeitgemäße
ma: „Wieder daheim" von Braune , welches von

u Spielern «jüngere Mitglieder des Vereins und
ei Damen ! mit Bravour gespielr wurde , erntet
.Elften Beifall . Aus Wunsch findet am Neu¬
str S t a g e.  nachmittags 3.30 Uhr , in der „Win-

rhallc" eine Wiederholung der theatralischen Aui-
hrungen statt. Die Spielzeit ist so gelegt , daß
ch auswärtige Besucher lcauem Fahrgelegenheit
it der Kleinbahn von und nach Eltville haben.
:« miinsck.cn dem Verein einen schönen Erfolg,
daß er seine» edlen Zweck sUuierstützung seiner
itglieder in Krankheit?- und Sterbeiälleni er
llcn kann.
t Winkel. 28. Den Der hiesige W ! n z r r v e r e i n

rrröffeniliefit folgende Bilanz für das Jahr 1910/20.
Aktiva 1. Kassenbestand am 30. Juni 1020 111.02 M,
2 Geschäftsanteil bei der Darlehenskasse zu Winkel
10 Jt,  3 Jmmobilien -Kvuto 0 (WOM 4 . Mobilien
Konto SCO M,  5 . Faß -Konto 000 Jt.  6 . Rückstände,
Clntrittsgelder 510 M,  7 . Geschäftsanteile der Mit
glicder 30226.24 JL  Passiva : 1. Geschäftsanteile
der Mitglieder 89072.37 Jt,  2 . Schuld auf Darlelm
8 r0f> .ti. .;. Gewinn und Verlust 23LIZ6. zirsam
Men 49 957,36 Jt.

* Presberg , 29. Dez . Ilm Montag fand hier die
Volksmission, die am 18. Dez . begonnen hatte,
ihren feierlichen Abschluß. Die Beteiligung an ihr
war allgemein , namentlich auch von seiten der
Männer und Jünglinge , ivelche zahlreich dem neu-
gegründeten Ätännerapvstolat beitraten . Um der
Begeisterung auch äußerlich Ausdruck zu geben,
~*tte sich die Gemeinde mit Musik und Vereins

t am Abend des 2. Weihnachtstages vor dem
Hause versammelt , wo Lehrer H. Kilian  in

_ Ansprache den Dank der Gemeinde an den
Missionsleiter , Pallotttnerpater Jok. M a tz INa n n,

bstattete. Letzterer antwortete in der ihm eigenen
iwrnnenden und zu Herzen gehenden Weise,

.. enkte mit geschickten Worten dte Ehrung von sei¬
ner eigenen Person ab und bezog sie auf bas
tPriestertum im allgemeinen . Nach einigen gnt gc-
rvählten Liedervorträgen der Gesangvereine schloß
die erhebende Feier mit dem gemeinsam gesunge
nen Volkslied - .Droben stehet die Kapelle". Hof
ifentlich ist der Eindruck der Missionstage von blei
ibender Wirkung. . ■

* Vom Zs Hein, 29. Dez . Der A-wthekerverein
des besetzten  Westens teilt mit : Die Apotheker
fordern seit Jahrzehnten vergebens Selbstverwal¬
tung. Heute werden die Apothekenaugelegcnhciien
von Beamten und Aerzten verwaltet und entschie¬
den, und die Apotheken von Medizinalbcamten
Unter Zuftelmtzg eines Apothekers revidiert . ' Die
Apotheker sehen sich in der ' Bewilligung ihrer
Forderung a!» Selbstverwaltung von der Regie¬
rung hingehalten , deshalb hat der Vorstand d°s
Apothekervereins deö besetzten Westens die mrt-

'revidierenden Apotheker aufgefordert , ihr Amt
'niederzulegen, bis die Mcdiziualbeamtcn bei den
Revisionen ansaeschaltet sind. Tic Apothckenbe-
siher wurden außerdem zum passiven Widerstand

0 'aufgefordert. . , , .
* Schlangenbad, 29. Dez . Gestern fand ttn

Schwestcrnhaüs eine Abschiedsseier für unfern
' Pfarrer Müller statt, der nach 14i>"brigcr Tätigkeit
von hier nach Camberg versetzt wurde . Der
Scheidende Hai mit großem Eifer und seltener

. Pflichttreue der Gemeinde vorgestandem Jeder-
■ zeit gerne bereit für jeden einzelnen zu Rat , Trost
; und Hilfe , hat er sich, die dankbare Liebe scmer

Pfarrkinder gesichert. Wenn er auch selbst die ftnke
< Hand nicht wissen ließ , was die rechte tat, w war

er doch als freundlicher Wohltäter der Armen be¬
kannt. Während der langen Kriegssahrc gedachte
er der im Militärdienst stehenden, Gemeiudesohnr .
stets in väterlicher Sorge, ' kein Gottesdienst um¬
ging, ohne daß ihrer besonders im Gebet gedacht
wurde. Als großer Kindersreund wurde er timfit
müde, die Kinder zu lehren und zu mahnen und
den Eltern immer und immer Eder das Cr-
zieh'.mgswerk ans Herz zu legen . Eine besondere
Gnade vermittelte uns Plärrer Müller durch die
im Avril avgehaltenc BaLottinermiMon , ^ lche
reichen Segeiu brachte. Lein t'efkrommer Srnn
wird in aller Erinnerung bleib « , sein
denken unter uns in Segen larl .eüen.
besten Wünsche begleiten ihn nach seinem neuen

Sonueuberg . 29. Dez . Der Mäuner -Gesangver-
ein „Concordia" veranstaltete ,
Nachtsfeiertage ein l'c,ondcrco Kon ĉick,m
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fen Es folgten dann als zweiter Teil
zwei von Mitgliedern ^des Verciiis sichK -l»l^
Theaterstückchen, das Singspiel „Das b)re
Erlengrund " und das Lustspiel „Der Haumchwl
icl". sluch diese» Mitwirkeiideu und den ^ amen
I diese mit reizender Sopran,wnm . G-
Diemer iind L. Schulze wurde Beifall ge
zollt. Ein Tanzvergnügen mit Bei !o,ung vcscytoy_aj . rntn'tnttmui.

Leitung des Herrn Kühl waren PrachileistiMgen.
die Sol ' und Duette gelangen bestens, und da
Theaterstück „Wilderers Weihnachtsabend me hte
Operette .Der Schatzaräbe< wurden flvtt ge melt.
Der Verein hat anscheinend 'cme iruherr Lc'sUM^
sühigkcit wieder erreicht. - Fast :4  Jchre bestei
die hiesige katholische Mrchengemeinö̂ Die <Sot.iesdicn st räume im Pfarrhame an der k-rbeuhrlM
Straße reichen vielfach an gewohnlicheu Sonntm,,
nickst aus . und an hohen -Feiertagen krwenen -
sich als vollständig unzureichend. E» und bcrens
verschiedene Pläne zum Kirchenba» hergestell. -
den: vor einigen Jahren kam mau zu de. -leb -
zeugnng , daß es ratsam sel. den Bauplatz an re.
ErSeyheimer Straße endgültig kalleu zn lassen. -
wurde zu verhältnismäßig «' günstigem Pi ene er
,09 Meternrteu großer Platz an der Wiesbadener
Straße erworben. Leider macken dre , es »8w Be» '
verhälruiste ciuen Kirchenueubau unmoguch- c>
begrüßen ist es . daß cs dem Kirchen Vorstand
luiigru ist. einen Sallenranm von v2 Meter . Ev
und 7.10 Meter Breite zu erhalten. Dieser Bau
insgesamt etwa 45 Meter lang , steht rn - nnburg
inid wird zur Hälfte für nnS und zur andere
Halste für die Katholiken der Waldstraße aLgegeben
werden. Mit den Planieruugsarbeiten aus dem
Platze an der Wiesbadener Straße lit bereits vc-
gvnnen worden. Zur hiesigen Pfarrei zahlen ore
Katholiken von Bierstadt . Erb-nsteim. Kloppeuheim
und Igstadt . In Erben beim ist seit über inns
Jahren eine schöne Kapelle eingerichtet. Tue —Zah¬
len zum Kirchenvorftand und zur kirchlichen Gc-
uieindcveitretuna finden am Sonntag den Ja¬
nuar . im Piarrhause statt. ,

* Nordenstadt. 29. Dez . Zwei bienge Milchhand-
ler , Willi . Dittmar und Wilh. Schleunes , sind die¬
ser Tage nach Schleswig -Holstein ausgewanoerr,
um dort in der Nähe von Rendsburg kam Krmer
Wilhclmsranali ein aroßes Sosqnt , das ste käuflich
erworben haben, zu bewirtschaften, Verkauf
ibrer Immobilien erzielten sie ungewöhnlich hohe
greife

* Sindlingen . 29. Dez . Bekanntlich waren die
hienacn Landwirte mit dem Preue für das Ge¬
lände, das sie für die Siedlung asi"eben mußten,
nicht einverstanden nnd strcnaten eine Klage  an.
Vergangene Woche war eine Kvmmrsston, v --
stebend aus .̂ wer Herren aus Wresbaöen uno ior- iiiciui - - -» -
chen von Höchst zur Besichtigung an Ort »nd Stelle , ^ ischstelle für den Regierungsbezirk Wiesbaden in
Die Tare wurde für das Land am Wege SrndKn - IC - . ™ ->-» snm^ re fnT̂ nftet»
gen-Zeilsbeim um 40» , für das andere um W%
erhöht und die erheblichen Kosten für die Prozetz-
süOrvng mit übernommen.

* Fraukinrt a. Bi .. 28. Dez. In der heutigen
nichtöifentltchen Sitzung der Stadtverordnetenver¬
sammlung wurden Rechtsanwalt Zutsch  B - . oa^ ee BU (,CVTOW.„ „ v, — -- i
und der seither unbesoldete Stadtrat Dr . Schloüer I {tt  Bauern zulaßt , als auck nach der Rich-
lM .-S .) zn besoldeten Stadtraten gewählt . Die es für das in Erfüllung emeS Kontin-
Rechte hatte weiße Zettel abgegeben. gents an den Regierungsbezirk Wiesbaden zu lie-

* Soffenbeim . 28. Dez . Wie das GewerAchafts- | ?ern £)e <g }er) ciuc  Verteilungsstelle fordert. Als
solche ist in ttebereinftimmungmit der überwiegen¬
den Mehrzahl der in, Betracht kommenden Bieh-
kommrssiouäre die Firma Steigerwald & Co . in
Frankfurt a. M . bestimmt worden. Diese aeg-n-
wärtiae Reaelnna muß bis auf werteres berbehal-
ten werden - Wegen der schlechten Viehbeförde
rung durch die Ersenbabn. die seit der Austieb'ma
der Zwangswirtschaft sich besonders in Mesmer
Gegend fühlbar macht, vor allem auf den Statio¬
nen Goldstern, Vischofsheim , Mainz und Bicbr 'ch-
Ost hatten Mitglieder des Verems eine Ruck-
Gracke mit Vertretern des Elsenbabndirektions-
vräsideäteu . Es wurden eingehende Prüfung und
Abstellung der diesbezüglichen Besckwerben zuge-
foat — Zum Schluß gab der Vorsitzende, I.
Kabn-Bieürich . bekannt, daß die Be » rkSfrEste « e
in Frankfurt a.  M . der Erteilung der Handels-
erlaubnis au 17jährige bzw. Sliähriae Biehbänd-
ler durch Siebenkarten bzw. Hanptkarten zuge¬
stimmt hat.

— R - ntenbeihilfe . Laut Rcichsgesetz erhalten alle
Empfänger von Renten , die neben ihrer Rente
eine Zulage beziehen , vom 1. Jarmar 1921 ab im
voraus eine außerordentliche Beihilfe , mrd zwar:
Empfänger einer Invalidenrente II ), Kranken¬
rente iKi, Altersrente (As, W-iwcn -sWitwei )-
Rentc (B ), Witwenkrankeureute (W K) monatlich
vierzig Mark Beihilfe , außerdem die bishermcn
Bezüge . Besondere Qutttmigen für dre Beihilfen
sind nicht erforderlich . Die zu zahlenden Beträge
sind in einer Summe auf der Quittung anzusetzen.
Im Zweifelsfalle empfiehlt es sich für diesmal , den
Betrag vorerst unausgefüllt zu lasien. Empsaim- r
von Invaliden - (I ), Alters - (31), Kranken- (Kf,
Witwen -sWitwer )- (W) nnd Wltwenkrankenrente
(W K), die gleichzeitig eine Militär -Rente beziehen
und mehr als ffi %% erwerbsunfähig sind, haben
vom 1. Januar 1921 ab keinen Anspruch mehr auf
die zu den Renten gewährten Zulagen : demnach
steht solchen Rentenempfängern auch die außerge¬
wöhnliche Beihilfe nicht zu. ,
— Von der Post . Nach den gemachte» Wahrneh-

inungen kommen täglich noch Hunderte von Bries-
sendungen nach Elsaß -Lothringen vor. die unrrch-
tig nach den innerdeutschen Sätzen statt nach den
Auslandssätzen freigemacht sind. Diese Sendungen
müssen mit Nachtaxe belegt werden, lobten deshalb
erheblich mehr und êrleiden unter Umstanden
durch die mit der Verechrnnig und Auszeich¬
nung der nachzuerhebenden Beträge verbundene
Mehrarbeit Verzögerungen in der Beförderung.
Es wird deshalb wiederholt darauf hmgewiesen,
daß die Briefsenbungen nach Elsaß-Lothringen
nach den Auslandssätzen freigcmacht werden müs¬
sen Briefe bis zum Gewicht von 20 Gramm al,o
mit 80 Pfg ., Postkarten mit 49 Pfg.

— Naffanischer Biehhändlerverei ». In einer hier
abgehaltenen Vorstandssitznng des Nasiauifchen
Viehhändlervcreins kamen folgende die Allqemein-
heit interessierende Angeleaenheiten zur Sprache:
Zunächst nahm der Vorstand nochmals Stellung in
der Frage , was geschehen soll, wenn der Magistrat
der Stadt Wiesbaden den Viehhändler» die Grvtz-
vichhallc ans dem hiesigen Viehhof, die zurzeit das
Lebensmittelamt als Lagerraum für Hülsensrüchte
und Mehl benutzt, am 1. Januar 1921 nicht zur
Verfüauna stellt, so daß die Händler weiter ge¬
zwungen sind, im ^Freien den Markt abznha ten
ES wurde darauf v'ngewlcfen , daß infolge dieses
Mitzstandes eine große Zahl Viehhändler bereits
den hiesigen Markt meiden und die Markte in
Mainz und Frankfurt a. M. befahren, und be¬
schlossen, der hiesigen Stadtverordnetenversamm¬
lung die Angelegenheit zu unterbreiten . - Die
Generalversammlung des Verems hatte bekannt,
lich am 5. Dezember d. J §. einstimmig dagegen
protestiert , daß die Firma Steigerwald L Eo. in
Frankfurt a. M . allein von der Reaterung beauf-
traat ist Vieh aus dem Freistaat Bayern auszu-
ftthren und gefordert , daß jedem̂ Viehhändler .Me§
gleiche Recht zugesprochen wird. Die Bezirks-
kleischstelle Mr den Regierm ^ . . .
Frankfurt a. M . hat auf den Protest folgender¬
maßen geantwortet : In der gegenwärtigen Rege-
lung der Ausfuhr von Vieh aus Bayern kann
eine Aenderung solange nicht elntreten. als
Kauern die Ausfuhr von einschränkenden Bedin-
kungen abhänalg macht, sowohl nach der Richtung,
daß es außerbayerische Viehhändler nicht zum

- Festgenommeue Diebe . Die Kriminalpoltzei
forscht nach dem Eigentümer eines roten Lauser,
tcopichs, welcher während der Stacht zum 18. Dez.
einem alS Dieb bekannten Atanne abgenommen
wurde. — Festgenommen wurden ferner mehrere
etwa 16 Jahre alte Bürschchen, welche in letzter
Zeit am Platze eine ganze 3 olll _von Einbrüchen
und Schaukastendiebstählen »ur Ausführung gebracht
haben: »veiter zwei junge Leute , welche verschiede¬
ner Wäsche-, Hühner - und Hasendrebstählê al .'
überführt angesehen werden dürfen . -- Gestohlen
wurde am 21. Dez . auS einem Ladengeschäfte an
der Hochstättenstraße ein vcreitS getragener unge-
fütterter grauer Ulster.

— SterbelAl«. « m 27. Dez.: Witwe, Magdalkne Hetzer, aeb.
Ulrich?-, 78 I .! Kutscher Jotzann Schii,ma«her, .80 I . , EoMic
Eerlach, «eb. Oppcl, 62 J .i Eh-srail Hhristwa M-chcl, aüb. Will,
"7  n ‘ LttUru Siller , geb. Weskott , 71 I . ' ^ 6nllgericht ?rut
L -tHlltzr - t R»d°lf Tt 'enbittg. 7V I .! « cto .f,
Müller, 27 Ö. ; Witwe ®ttfc Capune, geb. Bigge, 67 I . Am
28. Dez.: Rentner Julius Hartloch, 72 I . _ ,

* Nesibeuz-Thear-r . ttw Sylvester findet bie erstmalige « m-
tülirung des ilcuen Lchivauks „Die Sache m.t Lola" statt. Der
Schwank wird Sonntag abend wiederholt.

* Di« Aosschmiiikuu« De» Heims crsordert auf alle« GWiete«
eilte besondere Sachkenntnis oder « erUgitenS eine richtige Be
ratnna beim Einkauf der Waren, dauitt iede« einzelnen Ltii.k
di« richtige Wirkung zukvmmt. Beides vereint findet maû tu

, Waldabeudschern" vonSpecht ctitaclcitct
M Nacht" von F . Schubert , -"-s .'l -rs. Mühle ". Zedt-

Schmölzer, «odbertskyS „Tief tst̂ rne Hochamt im
leis „Die drei Äiitkuuei > ..- irende VolkSlic-

.Walöe" und zum Schlüsse zwei ^reifende ^ Eslie^
der. Vorstehende Nechenfolge i Bereinsmit-
tresslich vorgetragene Bar 'tv^ N ^ ^ heat- r Wies-

iedes Fcrd . Wenzel vom ^«liefe
basen
AeliuS, H
wie die Nacht" von

Drei WcihnachtSl» der ^ „Still
rühlingstraum vo"̂ jrkungsvolle Ab-

wie die Nacht" von K. Bohm ^ sich C. Specht
Wechselung. Am Klavier bemal Heinrich Schorn,WLr. « «an-ebenfalls vom W'esvaoenci mit U
.mehrere reizende Lied er Allgemeine Hei»
sprechender Tenorstimme vor , d . Tanzlied " von
terkeit anslösten . Mit " da-
Fr . Silcher und einige " Liedern zu bn u
Publikum erzwang 'Z« aaben ^ 'Nietungen sau-
Teil der Beranstaltmig . Alle Oaro ^ mt voU
Sie» begeisterten Beifall der Zuhvr „ ... .

kartcll im  Lokalblatt bekannt gibt, ist der Boykott
der Apfclweinwirtschasteu ausaehoben. Die Sos-
senüeimer Wirte haben den voraefchlaaenen Nrels
anaenommn und verzapfen demnach 02 Liter -,u
1.30 M,  0,3 Liter für 1.50 Jl.  Bei Saalfeülichkciten
können 25 Pfg . Aufschlag genommen werden.

Aus Wiesbaden
— Auödchnnug des Bennsterkreifes der Wvchen-

iiickiahrkarie« . Tie gegenwärtige Zurücksetzung der
Angestellten bei der Ausgabe der billigen Wockeu.
rücksahrkarteu hatte dem ReichswirEchastvrat Bir-
anlasiung gegeben, einen Antrag dev Vertreters
des GewerlschastsÄnndes der Auge,teüte« Beckmann
auf Gleichstellung der Angestellten mrt den Arbei¬
tern anznnehmen. Wie ans der darauf eingeganoe-
nev Antwort des Reichörerkelirsministers hervor-
acht, stellt nunmehr eine AnSSehnung auf alle gegen
Gehalt »der Lohn beschäftigtenPersonen . w>e Be¬
amte Ilngestellte. Veamtcnanwärter . Lehrlinge und
sonstige in der AuLbildnrm bcgrissenen Personen,
unmittelbar bevor. Außerdem sollen die Karten
künstighin auf alle Eutfeninnaen von 21—100 irm,
und zwar zur Hälfte des Einheitsiancö der 4. Li laue
ansgegeben werden. Die Inkraftsetzung ist schon
für die allernächste Zeit zu erwarten.
— Kerzenvsrteilnng . Die Restbestande der sriner-

zeit der Stadt zur Verteilung üverwiefenen Ker¬
zen werden in den drei ersten Tagen der ^cueir
nächsten Wochen in der städtischen Verkaufsstelle
Schwalbacher Straße 1 zum^Selbstkostenpreise ab¬
gegeben. Bezugsberechtigt sind alle Wiesbadener
Hcnshaltuugen . Näheres ist auf dem Anzeigeteil
unseres Blatirs ersichtlich. .
— ^ cr Haus - und Grundbesitzerverem schreibt

uns ^ Zu r Frage einer Mietprei s e r-
höhung"  folgendes : Die Enttcheidnng über,die
weitere Mietsteiaeruug steht noch ans . Diese lallt
jedoch in nächster Zeit. Nach den bisherigen gesetz.
lichen Bestimmungen kann der Vermieter ohne Zn-
stimmung des Mieters nur vom Ablauf der verein¬
barten Kündigungsfrist ab durch Spruch des Miet-
einiguntzsamtes eine Mietst- tgrrung durchfahren.
Die zn erwartende weitere Erhöhung des Miet-
euschlaaes bringt wahrscheinlichkeine Veränderung
des Verfahrens . Da nun ein großer Teil der be¬
stehenden Mietverträge mit dreimonatlicher Frist
zum 1. April 1921 nnd die meisten Verträge mangels
einer Kündigung ans ein halbes oder ganzes Fahr
und noch länger lausen, wären die Vermieter in
all diesen Fällen benachteiligt, wenn der Bieter
sich nicht vor Beginn der Kündignngfrist verpsllch-
tet. vom 1. April 1921 an kenienigeu Mietznschlag
zu zahlen, der iebcnfalls bis dahin gesetzlich fest-
gelcgt ist. Tie Abgabe dieser Erklärung liegt aber
auch im Interesse des Mieters , da sonst ein Ber-
fai-ren beim Mieteinigungsamr anhängig gemacht
we-deu muß," das nicht nur zeitraubend, sondern
nach öen neueren Bestimmungen auch sehr kost¬
spielig ist. Daß der Hansbesitzer-Bere ^ die In¬
teressen seiner Mitglieder in diemr Hinnckt wahr-
nehmen muß. ist so selbstverständlicĥ̂ daß «S !keiner
Bekrasiignng mehr bedarf. ^ ie Geschäftsstelle des
Vereins gibt den Mitgliedern lediglich Anfklarun-
gen wie sie sich bei BertragSverändernngen zu
verhalten haben, und überläßt es jedem einzelnen
Hausbesitzer, sich mit seinen Mietern aus eine ibm
geeignete Weise auSeinanderzusetze» . Wir empfeh¬
len 'stets das Verfahren von Partei zu Partei , um
Härten zn vermeiden. Auch wenn der Vezirksans-
schnß dem Antrag de§ yliagistratS, den Atietzwchlag
auf 40 Prozent zu erhöhen, beitritt. dann sind da¬
mit immer noch nicht die Anfwendungen gedeckt,
die der Vermieter für die erhöhten Steuern . Ab¬
gaben nsm. gegenüber der Friedensmicte macken
muß. Slndererst'itö kann man dem Vermieter nickt
zumuten , das Mietvcrhältuis zum alten Preis auf
1 Jahr oder noch länger sortzufetzen . Der Auieter»
schutzverein, der bisher alle berechtigten Forderun¬
gen des HanSbrsiher-BereinS abgelehnt hat. würde
gut daran tun. auch in den Kreisen seiner Mit¬
glieder für Anflläruug zu sorgen, damit die Bcr,
Handlungen vor dem MieteiuignngSamt endlich auf
ein crtriraliches Diaß zurückgeführt werden.

jchäNS_
ö-m bV,°nd«Hn"G-nuk in bezn- a.st f,tnstMw-r6Uchc

LervorRubeben Ist hier die reichhalttge AuswayL oer
berühmten Poizsllan -ManMaktur Meißen, die von ichtt den
Mittelpunkt künstlerische» SckaffenS in der Kemmtk bildet, tonNiî ebend ttt. und bei der besonders die Wirrung leoes ern
zelnen, auch noch so kleinen StÄckeS gepslegt ist. Die Auswahl
in Bronzen ist ebenfalls recht umfongreich nvd dürfte dem vcr.
loöhntestcn Geschmack, in jeder vtmt -ht ^ cchnung tragen. ,S -r

?kI"Kk °S "SLck°i» W
4" iinden In b»Mh ?t«̂ Se1n "°rhMniSmPa mimmt  Km besonders die bekannten. g°.
d de nortreMi» aelungene« Nnchbildungen von Alt-Wiener unü

Nk ancĥ nnr »asIÄstt ' FHäe «. worden
D̂ ' san̂ Gefchäft lößt,M̂seinen̂Eiit̂ l̂ eNett einê fmhmS«bewährt- Leitung erkennen. Ein zwangt
st-llungSräum- ist jederzeit zu empfehlen.

* Der Raflanifche « nnftnereiu und Wiesbaden«« Gefelllch. lt
Illr bUden̂ Snnst hLlt seine « nsstellungsräume am ^Neujahrs-

aKkkbiossLn6§om 8. Januar öis aus wkitLies bleiben die
Ränm° Wo,sen : der ErkffnungSt -rmin der nenen « «Sstellun»
wird noch bekannt gegeben.

m

— Zentrnmspartei Wiesbaden . Eine VorsttlndS-
sttzung findet heute Donnerstag , abends 8 Uhr, tm
Binzenzzimmer statt.

* K. Ä. B . Donnerstagabend 8 Uhr im Lese
verein Ehorprobe . Damen und Herren zusammen.

* Kirchenchor St . B . Donnerstag , 811 Uhr Chor¬
probe.

* St . Elisabcthen -Vcrein . Donnerstag . 89. Dez .,
8.89 Uhr : Sitzung.

* Marienbund St . BonifatinS . Donnerstag , de«
80. Dez ., pünktlich 7.12 Uhr abends : WeihuachiS-
feier tm Saale des Hospizes zum hl. Geim Dre
jüngereu Mitglieder mögen eine erwachsen- Person
mitbringen .^-

« guhdall, « uf dem Svortvlatz an »er EranNurter Gtrabe
stand am zweiten WeihnachtSf-i-rtaqe Gpvrtveretn Lipaelf dem
F. CT. KarlSrnhe-Mührbiirg znm glrenndfchaftslptel a-genüber.
Sportuercin mußte mit gutem Ersatz für den rechie» Vertei¬
diger antretcu. Bei leichter rleberlegenhett der Gasteels -er-
lief die erste Halbzeit toilos . Rach Seitenwechsel wurde tec
Kampf ausgeglichen. Bier oder fünf Durchbruch« de» Wies-
badener Sturnw » endeten erfolglos . Kurz vor Schluß «er-
wandelte der Halbrechte der Gäste einen Eckball von rechts
unhaltbar znm ciiyitzen Tor des Tages , so baß sich Wiesbaden
mit 1 : 0 Toren als unterlegen bekennen mußte. Eckcnvcrhält.
nis 8 : 8 für Müblbnrg . Der schlammige, aufgeweichte Boden
schien das Spiel beider Mannschaften sehr ,« beeinflussen. Bei
de» Güsten ragte der MitteUänfer durch sein« uncrmiidlichcAr-
beit besonders hervor, bei Sportverein tte Bertctdigung und
der rechte Flügel im Sturm . — Da» Spiel von Sportverein
1. Hockeymannschaft gegen de» Hockeyklub Kreuznach mußte in¬
folge der schlechten Bodenverhültntsse auStallen. — Am Samstag
gewann die flinke Elf des Biebricher F . B- 02 über Me technisäi
bessere Mannschaft von Mannheim -Feudenheim nach schönem
Kamps mit 8 : 2 Toren , Halbzeit S : 0.

KKSlkS-Rm
Batavia -Arrakr

ff. Punfchesienzen
ff. ßiSörc

in */» und l/i Flaschen.
Hubert Schutz &Co.

Wiesbaden
NikolaSstr. 28. Telefon 6331.

Zu haben bei:
A. Kricsstna, Albrechlstraßc 3,
R. Drosinsßy. Drog., Bahn-
hofstr. 12. Rich. Seyd, Trog.,
Rbrinstraße 10t, Apotheker
Koks, Drogerie, Sedanplatz,
K. Engelderth, Delikateffen,
Moritzstraße 62, A. Mörtel,
Delikatesten, Röderstraße 27.

Punsche!
Rum , Arrak , Cognac,

Vanille , Burgunder,
Ananas , 38—45“/„Weing.
,‘/1 Flasche 55—65 Mark
V* „ 29—34 „
garantiert 10°/0 Zucker.

Hum , Äs»s*ak
>/, Flasche 48—75 Mai’k

>. 25- 39 ..
Vfeinbrand

>/, Flasche 43- 70 Marki/ ;oq_
LikSra (10 Sorten)
/, Flasche 50 u. 55 Mark
/. 26 u. 30
MordSiSuser
Zwetschenwasser
Steinhäfser
Kirachwasser

«/, FL 42, 45, 48. 55 Mark
FL 22, 24, 25. 29 ..

mindesL38 °/0Weing -.alles
einschl . Hasche u. Steuer

A. Krisssin®
AllrechtstraBi 3

Teleyiion 1750.

Melalldetten
Stahldrahtmatratzen, Kinder¬
betten, Polster an sederumnn.
Katalog frei. Eisrnmöbcl-
sLbrrK, Suhl in Thörinven

Vervauckteu, Freuncken und Bekannten die traurige Mitteilung,
ckaS mein »eher Manu, unser » eher , treusorgender Vater , Bruder,
Schwager und Onkel

Johann schiffmacher
im Alter von 50 Jahren, nach kurzem Leiden , heute plötzUch und
unerwartet infolge Herzschwäsehe verschieden ist.

Die trauernden Hinterbliebenen -

Magdalene Schillmacher
geh . HubertWiesbaden -Biebrich,

den 27.Dezember 1920. nebst 4 Kindern.

Beerdigung : Freitag nachmittag , 2.15 Uhr , von der LehhttftuUle
des Südfriedholes , Wiesbaden , aus.

Gestern, Montag, am 27. Dezember , verstarb nach
kurzem, schwerem Leiden an Lungenentzündung der
Kutscher -

Herr MM WklMlM
Der Verstorbene , seit nahezu 20 Jahren bei der

Wiesbadener Eisengießerei tätig , war ein ehrlicher,
stets hilfsbereiter Mitarbeiter, der auch alle seine dienst¬
lichen Obliegenheiten bei der Kundschaft in gewandter
und zuverlässiger Weise zu erledigen verstand.

Alle, die diesen allzu früh heimgegangenen , un¬
verdrossenen , braven Mann kannten , werden seiner ge¬
wiß in Wehmut gedenken.

Ich bewahre ihm ein herzliches Habedank  über
sein Grab hinaus.

Hermann Stark
Inhaber der Wiesbadener Eisengießerei.

Wiesbaden,  28 . Dezember 1920.



tetUt  4 , Kummet 804 «kekitksss M- kksrelt «»«
Bekanntmachung

Die Geschäftsräume der städt.Wohlfahrtsämter:
a ) Fürsorgeamt

d ) Jugendamt (Eemeindewaisenrat , General - und Berufs-
Vormundschaftund Beratungsstelle für werdende Müller)

<?) Zentralfürsorgestelle für Jnlandsvertriebene im be¬
setzten Gebiet der Provinz Hessen-Nassau

d)  Fürsorgestelle für Ausländsdeutsche
e ) Kriegsgesangenenheimkehrstelle

befinden sich jetzt im städt. Verwaltungsgebäude,
Rheinstratze 36.

Wiesbaden,  den 27. Dezeniber 1920.
Der Magistrat.

Kerzenverteilung
Der aus der Zeit der Zwangsbewirtschaftung

stammende Restbestand an Kerzen wird in der
städtischen Verkaufsstelle , Schwalbacherstrahe 1,
unter die Bürgerschaft verteilt . Gegen Vorlage des
Haushaltung ^ ausweises werden je zwei Kerzen
abgegeben und zwar an die Haushaltungen unit
der ; Anfangsbuchstaben

A —L vom 3. bis 5: Januar 1021 einschl.
M- Z „ 10. 12. „ 1921 „

Verkaufspreis für die 8er Kerze (8 St . aufs Pfd .)
Jl  1 .—, für die 6er Kerze (6 St . aufs Pfd .) M 1 .-30.

Eine Gewähr dafür , daß alle Haushaltungen
Kerzen erhalten , kann nicht übernommen werden.

Wiesbaden,  den 29. Dezember 1920.
Der Magistrat — Wasser- und Gaswerk. .

Zaiilst Da morgen me Miete? “
Der Hausherr kann nichts gegen Dich unternehmen , wenn
Du dein Rate des „Mieterschuhvereins “ folgst. Auskunft
und Anmeldung täglich 4— 7 Uhr im Stadt . Arbeitsamt.

Mieter , unterschreibt nichts Neues , seid vorsich tig!

2Ausnahmetage
Donnerstag und Freitag Verkauf von:

Pr.ochsen-«.Rindfleisch
Suppen-u.Bratenfleisch

SejfeLtl. LckmtmAug
In unser Handelsregister

Abt . A ist heute die Firma
„Fritz Seidel , Eltville " und
als deren Inhaber der Kauf¬
mann Fritz Seidel zu Eltville
eingetragen worden.
Eltville , den 21. Dezbr . 1920.

Das Amtsgericht.

per Pfund 12.50 Mark
Außerdem empfehle: Prima Hammel - und

Kalbfleisch, sowie alle Sorten Wurst.

Albert Baum
Grabenftrahe 12 -  Telefon 83 1.

Zur SitetnMef
M empfehle meinen vorzügl.diesjähr.Borsdorfer Apfelwein

per Flasche B Mk . mit Steuer.
3 FL Borsdorfer , 1 FL Erdbeerwein ergibt
einen herrlichen Festtrunk , den Geschmack

erhöht Obstsekt per FL 20 Mk.

Glüh - Punsch
nur mit Zucker hergestellt,

per FL 20 Mk ., >/,  FL II Mk.
Ia Heldelheerweln FI . 8 . 50»
„Johannisbeerwein 0 . 80 MN jIBtlcF

Brombeerwein FL 8 . 00 | |jj ] jJ gjjjjStachelbeerwein II . 00
Sämtliche Weine sind mit Zucker
vergoren und sehr bekömmlich.

WeiBe und rote Traubenweine,
Kognak , Steinhäger , Dauborner,

Rum , Vanille «Likdr usw.

”0UflmeiuliclterclF.BenrHIIBTn,ci.hiM4Z4

Wieder eingetroffen : I

Haferflocken
frische Ware in bester

Qualität
Pfd . Mk . 4. -

sackweise billiger.

Marmelade
Zweifrucht,

mit Zucker eingekocht,
beste Qualität

erstklassigster Fabrik
Pfd . Mk . 4.80

mit Eimer,
Neltomhalt 22 Pfund,

Pfd . Mk . 4.25

anierikanische prima
Makkaroni

auSWeizenmeblhergestellt
Pfd Mk . ll .—

kistenweise billiger.

Margarine
ungesalzen,

feinste Qualität,
Pfd . Mk . 14. -

kistenweise billiger.

Allgemeiner

für Schmalz.
Ich verkaufe aus

frisch einqctroffencr
Sendung

amerik . prima

Marke Armour'
gar. rein, blütenweiß
LunübertreffLOunL

.16,58
zentnerweise M . 16.-

Backöl
beste Qualität

Salatöl
beste Qualität

SchWkM.14.-
Punfche

Rum. sowie Burgunder
'/ , Fl . M . 48.. , ‘U Fl . 26 .-

Franz. Togirae
7 , Fl . Mk. 65.- . 70 . -

Welnbrand-Derschnltt
Fl . Pik. 48 .- , 52 .-
* n 26 .- , 28.-

SteinhSger7, Kg. 48.-

I A offene StellenH
Für klein, ruh . Haushalt wird
ordentl. Mädchen, evll. Aus-
hi .fe, gcs. bei gutem Lohn und
Berpflegnu «. Herdcrstr . 2, II.

Münchener UMrfin
Münchener Pschorrhrfiuicg »
Kulmhncher Petzbrüu
iowie hiesige Biere ln Siphons und Flaschen

empfiehlt

H. Schäfer
jetzt Zimmermannstr . 1 — Tele phon 2838.

erren-Sohlen . . 34 M.
' Damen-Sohlen 27 M.« I
W Anfertigung nach Matz. Dorfchuhen.

Abändern und Reparieren.

TW-RtMt>r. Rnerzajsc 12L

Hühneraugen
ktn hilft über Nacht. I » harte» Fällen3—4

Nächte. Erfolg garantiert . Nachahinungen weise zurück.
Niederlage:

Schützenhof-Apotheke. Langgasse 11

Gebr. Klavier
oder

Tafel -Klavier
zu kaufen gesucht Offerten
mit Preis an Berger , Mainz,

.Zaybachstraße 3.

0 Berdäuse  W

Glas-
gemälde

Rhemlanvfchaft , Bleiverglas .,
halbe Eiform , 3,35 m lang,
1 M hoch, sehr fein, prächtige
Zier für Diele , Weinlokal oder
Ausstattungsraum ,weil über-

flüssig, zu verkaufen.

Rheinische MSzeitnng.

Glaswand Ly ,7
W. Seelbach, Gr.Bnrgstr. 16.

Mod .Kücheneinrichtnng m.
«es Liuoleiiuiklatten zu verk.
Fetz , Schanihorststraße36.

Mieter,Zhr zahlt6-?Mittiariieil wawiofa
.V < L / . . . . . . 2 B ü ch ellel und iNertlb

jährlich zuviel an die Spekulation , wie i» den überfüllten
Toppelverfammlimgc » Dienstag abend nachgewiesen wurde.
Weil dort 1000 Personen keinen Einlaß mehr fanden, muß eine

2 Pliischsessel und Dertikow
z.verkanfcn. Beul, Wiesbaden,

Eisässcrplatz 3, IIl links.- —- - T »•MIVIIvimup uivijt JUUUVII,UU4J)ClliwI
Zweite Miete-Versammlung heute girna irsa
Donnerstag abcnd, 8 Uhr , Lyzeum, Bostplatz , stattsiiiden für
die übrigen Mieter Wiesbaden - , die neue Beipflichtungen ein»
gegangen sind oder noch abwehren wollen. Rai brauchen, was

sie zu tun habe», »in Folgen zu verhüten.
Man lese mrssnhrl. Versammlungs-Bericht nach.
Kam Mieter darf ohne Aufklärung b.eilen , einer belehre den
mi.dern, führe ihn dem „Mieterschutz" zm Neuanmeldungen zur
Versammlung möglichst schrifiI,mitbriiigc>l,aiil Eingaugadgebcn.

me
zu verkaufen.

Rheiüische NslkezeitW

Flora-Palast!
Stiftstraße 18 • Tel . 1038 • fr. „Reichshallen“

Silvesterfeier
Tischbesteilung rechtzeitig erbeten!

ro

Auszeichnungen i
1910 Metz Ebren -Diplom
1912 Luxemburg

Goldene Medaille u .Ehren -DipIom.
=31 to

Schnee uni güte
sind ln den langen Winternächten

nicht zu verhüten , aberEinbrüche
usw ., wenn man bei der

UnterM-flfld Seiig-iseUall
mit beschränkter Haftung

Michelsberg 15 Telephon 944
sein

Hab und Cut
bewachen liest.

Weinbrand
Frz. Cognac
Rum, Arrak
Liköre
Punsch-Essenzen

| Weine u .Südweine

in erstklassigen
Qualitäten

bei

r.
Neugasse 1.

Prämiiert Gold . McdiiHe

Frleörtchstr.50‘
Sprechst : 9-6 Uhr.

Telefon 8118.

PaugRehirai
Zahn-Praxis
Zahnschmerzbeseitigung
Zahnziehen , Nervtöten
Plombieren
Zahnregulierungen
Künstlicher Zahnersatz in
dlv . Ausführungen u . a . m.

Dentist des Wiesbad . Beamtsnvereins.

m I
Schirme

große Auswahl , solide Fabr .,
zu Fabrikpreisen . Bender,
Roonstratze 15, P.

LL aufmännische bk
LH. Prlvvtfchule «

von
Emil Straus

Achchx

Schütz
„Sehr fein"

deutscher Weinbrand. Ju den
einschlägigen Geschäften zu haben.
Verkehr nur mit dem Großhandel.

» # . 28. Strafft. 0331

AkWM8!
Ecke Moritzstratze

Am S. Januar
beginnen

neue Kurse.
, A»meldnugen,

«egen Berrichtmig
Hausarbeit

zwei bl. Räume
oder ein geräumiges Zimmer
mit Küchenherd und Behälter
für Ko»len. Off . unter 6315
an die Geschä tSst. dies r Zt «.

Kath gebiId. FrL ('-8J . ) sucht
möbl . Zimmer . Off . u. 6281
an die Gcichäftsst. dieser Ztg.

Kranzplatz ia.
Eigene Thermalquelle,

großes luftig. BadeheuS
10 Badekarte >, Mk. 15.—

elnfchL Trinkkur und
EinzestRuheramn.

Prima

Kaffee

Prima

VoO - Rels

roh ^ Pfd.
nur Mk.

proPfd .fi ,II
nurMk.

Landesprodoktenhaus
Birensfpasse 7«

Donnerstag , 30 , Dez ember

(öeinhnus Rolön
Luisenstraße 14 — Fernruf 14*

Morgen , Freitag , 31. Dez . (Silvei
Großes

m Counns-Hotel
Wiesbaden , Rheinstraße

Freitag , den 31. Dezember:

Festsouper.
Eiiteai &onzert

der verstärkten Hauskapelle
Kapellmeister Janowsky.

— BULL —
Um rechtzeitige Tischbestellung wird

höfL gebeten.

Telephon Nr . 60 und 896. ,
I

Ralh. Züngli«grverÄ
§t. Bonifatius.

Am Sonntag . 2. Januar 1621, abends 7.361
im Festsaale des Kath. Gvfsllenhaufes:

Trohe Weihnachtsseil
mit theatralischen u. musikalischen Darbtet
sowie Aufführungen der Turn -AdteUung.

Eürtrittskarten zu Mark 5.—, 3,—, 2.—, 1.-
Tetsch und Molzberger.

Uranien-und Aerde-Veri
zu Rauenthal

Am N e u j a h r s t a g e,  SamStag . den 1.4
ttuar 1921 , nachmittags VA  Uhr . findet i«
"W i n z e r h a l l e" eine Wiederholung der
-> Weihnachtsfeiertage gespielten

Theaterstücke
statt , wozu alle Freunde und Gönner des Vereins uotz

Ihier und auswärts freundlichst eingeladen werde»«
Bequeme Fahrgelegenheit mit der Kleinbabst

^r ^ Eltvill ^ 50^ lhr ^ ^ lauentbal 7 Uhr . BahnzePDer Borstaud.

„KleinEuropaL im •*/
Europäischen Höf, Langgasse|

Täglich von 41!, Uhr an:
Konzerte- Tanz—Unterhaltunsen.

%

Kurhaus zu Wiesbaden
DonnerStaa, den 8fl. Dezember, 4—5.30 llftr : Mach

fottäcti des Städt ., KurvrchefterL. Leitnug: Serman»
Stadt . Kurkapellmeister. .1. g-estmarfch (;H Äagnerl . 2.
tu re jit „Jtlcopntta" «Elina». II. Scene» oittoreemies. 1
Sick« (3 . Massenet). 4. Ouvertüre zu „SPUlicXm Dell iG
v. Gebet (O. Dvrn>| Bivloncello-Lolo: M. Schikdbach. 4.
tasic and . Robert der rensc !" IG. Mcycrbecr,. — 8—»
Rbendkvuzcrt dev Städt . Kurorcheestrs, Leitung: Carl L
Städt . Musikdirektor. I. Ouvertüre zu .Älsonso und
(» . iLchubertl. 2. Unvollendete Symphonie tn s' .moll sst.
berti : a> Allegro moderato, bl Andante con moto. 8. Onw
»u »Dad Ohrtstelsletil'- ,S . Pfitzner,. 4.  Ei .' gsried.Idoll (» .
ncr). 5. Meeredstillc und gllleklichc Fahrt j.F. Mens "
Bartholdnl. ■:■ »

Staats -Theater
Ab.Doiliierötaa. de» s». Dezember.

Nibelungen. Ein Bühncnfsstspiel von Ri
Tag : Die Walküre. In ü Slkten. — Person
Christian Strcib — Hnnding: Ater. Nosalrwtcz — ■
Verm Anbra — Steglinbe : Gcrtr . Geycrsbgch — Brll
Mary Dierkll a. G. — Frtcka: Lilly Haa» — Sicgrrl ' '
Mllllcr-Rudolpd — Waltrautc : Ruth Wolssretm —
Martha Bommer — Scknvertlcite: Emvm Dclmar —
Mar . Alsermann — Gerhilde: Therese Mllller.Rcichrl
gerbe: Lilly Haas — Rohwclhe: Marg . Rebenschlltz. —
a.UO, Ende etwa 10 Uhr.

Der
»Sri«

Freitag , 81. Dezember, k! Uhr sbel ansgch. Ab.s: Robert
Bcrtraw , die lustigen Vagabunden. _

Samdtag , I. Januar , nackiin. 2.M Uhr sdei aufgeh. Sffi.i: " •
»nd Bertram , die lullige» Dagabv»!»en. Abends ‘
(?lb. Di : Daü Christels,«-!!,.

Montag, ». Januar , 7 Uhr sAb. A» Maranisc

Residenz-Theater
Donnerstag , den M. Dezember, abendo 7 Uhr : Da» »«

i-hene « chlog. Operette in 8 Bildern non 15. Millöcker,
v.ra Uhr.

Freitag , 8t. Dezember, 7 Uhr: Neuheit: Ti« £ -><*,« j,
«amr -tag, I Januar , nachm. :! Udr: Peterchtn»

Abend« 7 Uhr: Da» oernmnschene . ,
Sonntag , i.  Januar , nachm. 8 Uhr: Die glnokön'g«».

7 Uhr: Die Lache mit Lola.

Rammerllclitspiele
hi.  Dezember : „ Sizlllanlscbe Lmr
ia in 5 Akten, mu h einer Novelle von
-. In der Hauptrolle : EI Ion Richter. (
zerstreut - — Snietzeit : 4 —10.30UW«

Vom 29. bis 81 . Dezember:
rache “ , Drama
d ’Annunzio. _ r _
„Karlchen Ist zerstreut “. — Spielzeit : 4
Kleine Eintrittspreise : 1.50 bis 3.75 Mk.

Hinlln-Ttient8f5:S?,S ":",'L'v
29 —31. Dez . — Auf mehrfache!
„Wenn Menschen reif zur Liebe wen
spiel in 5 Akten . In der Hauptrolle : FernAndri
„Das Uelielmuis des Fakirs .“ Detektivscha
in 5 Akten , ln der Hauptrolle : John Harriss
(Robert ScholzL — Spielzeit : 8—1,0.30 .Ohr . <

I
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